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Italien bricht mit England
Begründung : Brüskierung des Faschismus durch die englische Demokratie

Austritt Roms aus dem Völkerbund ?
London . ( Eigenbericht . ) Der Große faschistische Rat ist von

Mussolini überraschend für Samstag vormittags einberufen worden . Seine

Beschlüsse werden vom Balkon des Palazzo Venezia aus den aufmarschie¬

renden Faschisten mitgeteilt werden . Diese Form der Ankündigung läßt

Beschlüsse erwarten , auf deren propagandistische Ausnützung das faschi¬

stische Regime Wert legt . Ma « vermutet , daß es fich um de » Austritt Ita¬

liens aus dem Völkerbund handel » wird .

Die Begründung für diesen Schritt wird

wahrscheinlich durch den Hinweis auf die Allianz
Italiens mit Deutschland und Japan er -

folgen , die beide dem Völkerbund nicht mehr an¬

gehören . Weiters wird auf den Protest Chinas
gegen die Anerkennung Mandschukuos durch Jta -

lien verwiesen , die mit den Böllerbundsatzungen
im Widerspruch steht .

I « London wird allerdings der wirlliche

Anlaß an anderer Stelle gesucht . Italien ist
über die Haltung Englands außerordentlich ver¬

stimmt . Seit dem Briefwechsel - wischen Mussolini
und Chamberlain Ende Juli dieses Jahres , der

mit einem Briefe Mussolini - an Chamberlain be¬

gann , und von dem englischen Ministerpräsiden¬
ten höchst unverbindlich beendet wurde , ist in den

englisch - italienischen Beziehungen eine völlige
Erstarrung eingetreten . Maland lgtzt sich
durch nichts aus seiner Reserve herauslockea und

rüstet einfach unentwegt weiter . WlS Halifax nach
Berlin fuhr , sah fich Italien völlig a « S g e »

s ch a l 1 e t . Im Londoner Gespräch zwischen Eng¬

land und Frankreich ist Italien über -

hauptnichterwähnt worden . Eden

hat , wie hier verlautet , den italienischen Bot¬

schafter Grandi seither kurz wisse » lassen , daß ,

solange die antibritische Propaganda Italiens im

Umkreis des MittelmeerS fortdauerr , diploma¬

tische Gespräche keinen Sinn hätten . Frank¬

reich hat seinerseits auf die Abberufung des

italienischen Botschafters aus Paris überhaupt

nicht reagiert .

Italien will daher durch eine weithin ficht »

bare Geste demonstriere « , daß es aus dem ableh¬

nenden Berhalten der westlichen Demokratien

seine Schlußfolgerungen zu ziehen toissr . Zu die¬

sem Schritt wird Italien wohl auch noch durch

di « Tatsache bestimmt , daß sein « Bemühungen ,

englische K r e d i e zp erhalten , auf allen

Linien scheiterten . Auch dürste der erfch ^. -

reiche antiitalienische Schachzug Englands in

Franeospa n i e n, wodurch sich Italien

nun um die Früchte seiner großen Anstrengungen
und Opfer in Spanien betrogen steht , zu diesem

Entschluß beitragen .

Italien und Jugoslawien
Weniger glaubhaft erscheint ein in London

verbreitetes Gerücht , datz es Mussolini gelungen
fei , St . jadinovic zum Abschluß einer

Allianz zu veranlassen . Damit steht im Wider¬

spruch , daß die italienische Presse Mittwoch und

Donnerstag gegenüber Jugoslawien einen kühle¬

ren Ton als bisher anschlägt . Außerdem kann sich

niemand in Europa und am allerwenigsten wohl

Muffoloni darüber tiner Täuschung hingeben , daß

eine solche Allianz , die von der überwältigenden
Mehrheit der jugoslawischen Bevölkerung empört

abgelehnt werden würde , im Ernstfälle nicht ein¬

mal daS Papier wert wäre , auf dem sie aufge¬

zeichnet ist . In jugoslawischen Regierungskreisen
wird nicht verheimlicht , daß man darüber , Nne die

im März abgegebenen italienischen Versprechun¬
gen , die jugoslawischen Minderheiten in Italien

besser zu behandeln , bisher erfüllt wurden , höchst

enttäuscht ist : Mussolini hat nun neuerdings ver¬

sprochen , daß eine Besserung eintreten werde , da -

für aber hat er von Stosadinoviö die Einlei -

tung MsPxrhyntzlsMen mit Üngsry tzxrlangt ,
was mit de » Konferenzbeschliissen - er Kleine »
Entente vom September im Widerspruch stehen
würde .

dem

Grenzbefestigungen ; verläßlicher Schutz
3m * Budgetausschuß des Senats erklärte

Verteidigungsminister M a ch n i k, daß man die

Frage , ^ob künftig „ Pferd " oder . Motor " für die

Armee ausschlaggebend seien , dahin beantworten

müsse , daß eine zweckmäßige Kombination b e t *

d e r Elemente für die Armee notwendig sei .
Heute aber , da wir schon Grenzbefestigungen

haben , an denen sich jeder die Zähn « ausbeißen

würde , müssen man sich umoricntirrrn . Die Be¬

festigungen gebe » uns die Hoffnung , daß wir daS

Wort von dem «plötzlichen Uebersall " schon Lber -

baupt aus unserem militärischen Wörterbuch strei¬

schärfster polttischer Gegner , ist unS vollkommen

gleichgülttg , und auch wir meinen , daß unsere

Gesetzgebung auf diesem Gebiete sehr reformbe¬

dürftig ist ; wenn aber ein homosexuell Veranlag¬
ter als Schöpfer von Erziehungsgrundsätzen auf -
ttitt , die in einem großen ErziehungSverband auch

tatsächlich verwirklicht werden , hört seine sexuelle
Veranlagung auf , ein « Privatangelegenheit zu
sein . Die „ männliche Zucht " , welche die Grund¬

lage der Erziehung im Deutschen Turnverband

ist , muß genau so wie seine ErziehungSPra¬
xis ( vor allem gehört dazu die mindere Bewer¬

tung der Frau ) die Homosexualität unter der

Jugend fördern . Und so saß neben RuthaS
Schatten auch das ganze Erziehungssy -
st e m auf der Anklagebank , dem Zehntausend «
deutscher Jungen ausgeliefert find » so wurde «S
mit Rutha verurteilt .

So sehr man damit Lbereinstimmt , daß Ver¬

führte milde bestraft werden , so sehr muß man
mit Nachdruck auf die Verführer aufmerksam
machen und auf jene , die sie deckten . Zu den letz¬
ten gehört auch Konrad Henlein , der das
von Rutha geschaffene. ErziehungSsystem im Turn¬
verband eingeführt hat .

DaS Urteil ist milde — aber e < widerlegt
die Behauptungen einer gewisse » Flüsterpropa¬
ganda , daß Rutha unschuldig war , daß an ihm
ei » „ Rufmord " begangen worden sei . Rutha
war schuldig und war verantwortlich für die

ErzirhungSpraxiS des Deutschen TurnverbandeS ,
Rutha hat selber junge Menschen zur Homosexu¬
alität verführt . Durch seinen Selbstmord hat er
seine Schuld fürchterlich gesühnt . Aber es ist kein

Grund , ihn zu « H e r o s zu stempeln und ihn der

Jugend alS Beispiel hinzustellen . DaS

geht aus dem Urteil von Böhm. - Leipa hervor .

Böhmisch - Leipa . Im sogenannten „ Rutha " -

I dar¬

nach
dem

!Staatsverteidigungsgesetz große Härten aufweise ,
die aber keineswegs nur die deutschen Bewohner

treffen . Rur legen die Tschechen , die ebenfalls
betroffen werden , diese Maßnahmen nicht falsch
aus . Wenn Existenzen vernichtet werden , so werde

man sich darum kümmern müssen , daß man den

Betroffenen irgendwo anders ein « neue Existenz
bietet . Ein « Novellierung sei dazu nicht nÄig .
nur vernünftige Durchführungsverordnungen und

hauptsächlich deren vernünftig « Durchsthrung
durch die untergeordneten Stellen . Die Militär¬

verwaltung hege das ehrliche Bemühen , began¬
gene Fehler guizumachen . Gewisse Härten wur¬

den bereits gutgemacht .

Prozeß verkündete der Senat Donnerstag
Wittags das Urteil . Strafen wurden

8 129 b und teilweise in Verbindung mtt

JugendIrafgesetz verhängt über :

den Bankbeamte » Werner Weiß ,

zwölf Fälle aachgewiese « wurden , u. a. auch mtt

Heinz Rutha und Dr . Walter Rohn ; Weiß erhirtt
vier Monate schwere « Kerkers , bedingt auf drei

Iah » ?
de » Textlltechniker Adolf Wagnrr ( fünf

Monate schweren Kerkers , bedingt auf drei Jahr « ) ;

de » Dr . Walter Rohn lacht Monate

schweren Kerkers , bedingt ans drei Jahre ) ;
dm Kurt Franzk - lzwei Monate schwe -

rrn Kerkers , bedingt au fdrei Jahre ) ;
dm Heinrich Hermann ( sechs Wo ¬

chen Verschließung , bedingt ans zwei Jahre ) ;
einen jugendlichen Studenten

aus Komata « ( sechs Wochen Verschließung , be ¬

dingt auf zwei Jahre ) ; einen jugendlichen
Philosophie st « deuten aus Prag

( «in Monat Kerker , bedingt anf zwei Jahre ) »

Außerdem wurden vierJugendlichr
überhaupt froigesprochen , ebenso Wilhelm

Hoffmann .
• • •

. In der Begründung sprach das Gericht
?uz. daß alle Beschuldigten als verführt anzu -
lehen seien , weshalb das Gericht nur bedingt « Ver -

brtrilungen aussprach .
. Dr . Walter R o h n hat in der Voruntersuchung

gestanden und sein Geständnis wurde durch das di ¬

rekte Geständnis des Werner Weiß bestätigt . Sein
>N der Hauptverhandlung erfolgter Widerruf wurde

durch die Aussagen der Beamten , welche die Unter -

' bchung geführt haben , widerlegt . Das Gericht hat

Angenommen, datz die Geständnisse Adolf Wag ¬

ners und Dr . Rohns vollständig glaubhaft seien
Und Dr . Rohn teilweise als verfühtt , teilweise aber ,
noch als Jnttiator angesehen werden mutz . Adolf

Magner erscheint durch das Geständnis des Werner
T e j tz vollständig überführt . Sein in der Haupt - !

Verhandlung vorgebrachter Einwand , datz er mtt

Heinrich R u t h a und Dr . R o h n kernen ftrafba -
ken Geschlechtsverkehr gehabt habe , wurde vom Ge - ,
richt als den Tatsachen r t ch t entsprechend ange ¬

nommen. Dem Angeklagten war , wie nach seinem

Melligenzgrad anzunehmen ist , die Strafbarkert ,

' ' ver Handlungen bekannt . Er ist als verführtes | , a
»fer RuthaS anzusrben , bat seinerieits aber >cheu tonnen «

ielbst Werner Weiß verführt . Werner Weitz selbst I Auch diesmal gab der Minister zu , daß daS

Mildes Urteil in B. - Leipa
Sieben Verurteilungen , fünf Freisprüche — Begründung : alle verführtI

war vollständig geständig , mtt H. Rutha mutuell

onaniert zu haben . Ihm wurden die meisten Fälle

nachgewiesen und daS Gericht hat angenommen , datz

er sich der Strafbarkeit der Handlungen vollständig

bewußt war . Auch Kurt Franz ke host ein vollstän¬

diges Geständnis abgelegt , mtt Heinrich Rutha

mutuelle Onanie getrieben zu haben und sei sich der

Sttafbarkett d-"- Handlungen bewußt gewesen .

Heinrich Hermann hat strafbaren Geschlechts¬
verkehr eingestanden , doch geschah die Tat vor - der

Erreichung seines 17 . Lebensjahres und sein Ge¬

ständnis wurde als vollkommen glaubhaft ange -
nouunen .

Die Verteidigung hat keine Rechtsmittel an¬

gemeldet . ; ■. 5'
- . ’z’ ; t . ini tynff j9 ■

Sämtliche Verurteilte werden sofort anf freien

Fuß gesetzt .
‘

. . . . • Jwh uD .

Es wird keinen rechtlich denkenden Menschen

geben , der das Urteil von Böhm. - Leipa nicht be¬

grüßen würde . Denn durch dieses Urteil werden ,

wenn auch einige zunächst nur bedingt , junge

Menschen der Freiheit wiedergegeben , die sich zwar

gegen die Gesetze vergangen haben , die aber zwei¬

fellos in ihrer überwiegenden Mehrheit vor allem

Objekte des Verbrechens ander e r , bzw . B e r -

führte gewesen sind . Auf der Anklagebank saß

der Schatten Heinz Ruthas , des Mannes , der nicht

nur der erste Mann der SdP nach Henlein wär ,

sondern auch der Schöpfer jener Erziehungsgrund¬
sätze gewesen ist , die im Deutschen Turnverband

noch heute Geltung haben . Die sexuelle Veranla¬

gung irgendeines Menschen , und sei er auch unser

Die deutschen Schutzvereine
Ihre Politisierung und Gleichschaltung

Ein langjähriger Funktionär eines "der

deutschen Schutzverbände , der schon lange mit

der Gleichschaltung dttser Verbände nicht ein «
‘

verstanden ist , weil er darin eine schwere Gefahr

für ihre « Bestand sieht , sendet uns die nachfol¬

gende Darstellung , die das Interesse der sude -
■ tendeutschen Öffentlichkeit finden wird .

Die letzten Vorgänge im Turnverbande zei¬

gen zum ersten Male die Hintergründe jener
BolkstumSarbeit auf , die sich in den letzten Jah¬

ren als die erlösende Tat der Sudetendeutschen
anpries . Ob Türnverband , ob Bund der Deut¬

schen , ob Kulturverband — alle haben sie mehr
oder weniger eindeutig die Linie » Konrad Hen¬
lein " bezogen , was gleichbedeutend mit Käme «

radschastsbund ist . Der Türnverband , des¬

sen Ehrenobmann Konrad Henlein ist , hat eS nicht

länger ausgehalten und hat seine Karten ' nun

vor aller Oeffentlichkeit aufgedeckt . Wer sich nicht

zu Konrad Henlein bekennt , wird seines AmteS

enthoben , aus dem Turnverbande ausgeschlossen ,
denn der „letzte Pimpf " muß eS begreifen lernen ,

daß Konrad Henlein ein Führer ist . Zu Deutsch

heißt daS , »daß sich der Türnverband selbst als

ein politisches Gebilde ansieht und zu parteipoli «

ttschen Fragen Stellung nimmt , ja seinen Mit¬

gliedern vorschreibt , welcher Partei sie anzuge¬
hören haben " . Mit Recht wurde darauf hinge¬

wiesen , daß der Türnverband seine Satzungen
damit überschreitet , aber darin ist er ja nicht mehr

allein . Auch der Bund und insbesondere der

Kultur verband haben eine » machtvoll «

Schwenkung " gemacht , haben sich eindeutig dem

Gefolge Henleins angeschloffen . Aber dem

Bunde und insbesondere seinem Werbeleiter

Oberlehrer Czermak sagt man nach , daß er bis

nun mehr dem „ Ausbruche " als den Kame -

radschastlern zuneigte , während Prof . G e ß n e r

wieder die Kameradschaftler Kamasin .

Keil / Hodina usw . in seinen KricgSrat berief und

die Aufbruchleute unschädlich machte , bis auf lene ,

die sich trotz der Vollmachten , die Sekretär Heger

besaß , nicht aufs Eis legen ließen . Bund und Kul¬

turverband stehen aber heute vor derselben Frag «,
wie der Türnverband und Pfarrer Weh¬

re n fe n n i g wird seinen Werbeletter dem¬

nächst befragen müssen , ob er sich zu Konrad Hen¬

lein oder zum Aufbruche bekennt . Tut er es nicht ,

werden dir Kameradschaftler die oft angedeutete

Hetze gegen den Bund verstärken und Herrn Weh «

renfennig eines schönen Tages ebenso äbsetzen ,

wie es Herr Geßner mit den ihm unbequemen

Funktionären macht . Herr Geßner mag ttotz aller

Wendigkett , die er in Aussprachen mit hohen Per¬
sönlichkeiten gut anzuwenden weiß , eiste neue

Möglichkeit gefunden haben , ein « Reihe weiterer

AmtSwaller verschwinden zu lassen .

Was geschieht jetzt aber , wenn bte Opposi¬
tion des Herrn Henlein §och mehr Fuß faßt , als

die „ Führungen " der Schutzvereine glauben ?
Was geschieht , wenn der Aufbruch mit einem

organisierten Austtitte aus den Schutzverbänden
antwortet ? Werden die Führungen der - Schutz¬
vereine diese Volksgenossen aus der Volksgemein¬
schaft ausschließen ? Und was geschieht morgen ,
wenn die Zahl der Ausgeschlossenen großer ist als

die der Kameradschaftler ? Die Nachrichten aus

den Gauen der Schützverbände sind jedenfalls
nicht darnach angetan , eine Volksgemeinschaft im

Sinne Henleins zu beweisen , — das wissen die

geführten Führer sehr gut . Erscheinungen , wie

sie in letzter Zeit , von alten Schutzarbeitern be¬

richtet werden , sind erschreckende Anzeichen da¬

für , daß eS den Kameraden jetzt auch noch gelun¬

gen ist , die unpolitische Volksgemeinschaft , die

zweifellos z. B. im Kulturverbande jahrelang
vorhanden war , zu zerstören . Man masi zur
Schutzarbeit und den einzelnen Schutzvereinen ein¬

gestellt sein , wie man will , sowett sie sachliche
Arbeit geleistet haben , fanden sie auch Anerken¬

nung und fanden Mitarbeiter m allen Kreisen ;
die Leistung aber scheint heute keineswegs mehr
oberstes Prinzip der Schutzarbeit zu sein , oberstes
Prinzip ist die politische Einstellung der Mitglied -
schaft geworden und man weiß heute allenthalben

genau , was e » zg bedeuten hatte , als plötzlich die

„ Erziehungsarbeit " als der oberste Grundsatz der

Schutzarbeit erklärt wurde , nicht mehr Schule ,
nicht mehr Boden , nicht mehr Turnen — nein :

erziehen ! Die B u ch a u S st e l l u n g im Deut¬

schen Hause hat die Tendenzen dieser Erziehung
ebenso besuchtet , wie die Hitlerzitate i »
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den Zeitschriften oder die Frage : Anerkennst
duKonrad Henlein als Führer
oder nicht ? Die Frage , ob man ein Deut¬
scher ist , ist nicht mehr aktuell , nur noch die Frage ,
ob man Gefolgsmann sein will und

kuschen wird , selbst wenn einem Erzieher vorge¬
setzt werden , die die Ethik der Grundsätze « mann¬
schaftlicher Erziehung " vor den Schranken der

Gerichte beweisen .
Die Schutzarbeit hat sich auf eine Ebene

begeben , die kein vernünftiger Mensch mehr ver «

Im Budgetausschntz des Abgeordneten¬
hauses sollte Donnerstag vormittags die End¬

abstimmung über die Bedeckungsvor¬
lag e n stattfinden , vorher fand noch ein « in¬
tern « Beratung der Koalition statt , in der die
Vertreter der sozialistischen Parteien bekannt¬

gaben , daß sie dem Staatsverteidigungsbeitrag
und der Steuer von außerordentlichen Gewin¬

nen solange nicht ihre Zustimmung geben könn¬

ten , solange nicht auch die letzt « der Bedeckungs¬
vorlagen , die Vorlage über die K ä r t « l l ge¬
bühren , dem Hause vorgelegt sei .

Die Verhandlungen mit den zuständigen Stel¬
len Wer die Kartellgebühr gingen bekanntlich nur

sehr langsam vorwärts . Die Vertreter der Kartelle
wendeten sich nicht einmal so sehr gegen die Höhe der

Abgabe , aber sie wollten die Aufteilung der Summe
auf die einzelnen Kartelle möglichst selbständig vor¬

nehmen und sich dabet durch gesetzliche Vorschriften
nicht zu stark einengen lassen ; ihrem Einfluß war
es zuzuschreiben , daß die Vorlage noch immer im

interministeriellen Verfahren steckte .

Auf diese energische Intervention der
Linksparteien mußten erst im Laufe deS Tages
di « interministerielle « Verhandlungen im Eil¬
tempo beendet » nd die Vorlage auch «och gedruckt
werden . Der Motwenbrricht zur Borlage trägt
auch erst das Datum des 9 . Dezember . Die Vor¬

lage wurde « ach 5 Uhr nachmittags im Hanse
verteilt , erst dann konnte die für 3 Uhr anbe¬
raumte Plenarsitzung ihren Anfang nehmen .

In der Plenarsitzung selbst wurden nur die Re¬

ferate zu gtoei handelspolitischen Verträgen erstattet
und die Debatte auf die nächste Sitzung am Montag ,
den 13 . d. , vertagt . 1

Neue Schwierigkeiten
Nach her Plenarsitzung trat der Bvchgetaus »

schuß abermals zusammen . Sine Zeitlang Mußte
noch auf die ' tschechischen Agrarier gewartet wer¬
den , die sich in einer Klubsitzung nochmal - mit
der Frage deS Beimischungszwanges von
Schweinefett zur Margarine befaßten , dann aber
doch beschlossen hatten , die Situation durch neuer¬
licher Aufrollen dieser schon bereinigten Frage
nicht zu verschärfen .

Alles schien nunmehr in Ordnung zu sein .
Doch da erklärt « vor der Abstimmung über die

Bedeckung - Vorlagen der Sprecher der tschechischen <
Sozialdemok - atrn Ehal « pa , daß sein « Partei
erst noch die Vorlage über die Kartellgebühren
durchzuberaten wünsche und daß sie über - 1

Haupt über di « Bedeckung - Vorlagen nicht ad -
stimmen wolle » ehe nicht auch die Kartellgebühren I

stehen kann . Man wundere sich nicht , wenn nun
auch der kleine Mann an der Tätigkeit der Schutz¬
vereine irre wird . Er kann es nie verstehen , daß
die lleberparteilichkeit der Schutzvereine , an «ine
Partei vertan wird , die kein Ewigkeitswert ist»
wie « s ihre Vorgängerinnen nicht waren . Nicht
wer Konrad Henlein dient » ist der Träger einer
Idee — wer dem Volke dient und di « sudeten¬
deutsche Aufgabe zu lösen Hilst » verbindet sich
emem EthoS , das ihm Anerkennung vor der
Welt und der Geschichte sichert .

abstimmungSreif feie «. Der Vorsitzende des Aus¬
schusses trug diesem Wunsch « Rechnung « nd »er -
tagte die weitere « AnSschntzteratnngm ans Frei¬
tag vormittags .

Die Kartellgebühren —

eine Sammlung von Kautschuk¬

paragraphen
Die Vorlage über die Kartellgebühren weist

einige sehr dehnbare Bestimmungen auf , von denen
er noch keineswegs sicher ist , daß st « die ungeteilte
Zustimmung der Ausschusses finden werden . Die Ge «
bühr wird auf 0. V Prozent der Gesamtsumme der
Zahlungen für inländische Lieferungen und Leistun¬
gen , auf die sich der Kartrllvertrag bezieht , festge¬
setzt , wobei Doppelversteuerungen ängstlich vermieden
werden . Schon im 8 2 wird aber bestimmt , daß dieser
Abgabenabsatz durch Regierungsverordnung er¬
mäßig t . ja sogar ganznachgelassen
werden kann . Außer Kratellverträgen , die sich nur
auf den Expott erstrecken , find auch internatio¬
nale Kartellverträge abgabenfrei , soweit nicht die

Konkurrenzverhälwiffe inländischer Kartellteilnehmer
durch sie geregelt werden . D: e Gebühren sind im all¬
gemeinen vierteljährlich zu bezahlen . Die Finanzver¬
waltung soll jedoch nach § 11 berechtigt sein , mit den
Kartellen Vereinbarungen über die Bebüh -
rengrundlage , über die Aufteilung der Gebühren und
die Art ihrer Einhebung abzuschließen . In diesem
Falle soll er auch zulässig sein , die ganze Kartell¬
gebühr durch «in « entsprechende Regelung deS Um -
satzsteuerpauschals zu ersetzen .

Diese weitgehenden Vollmachten an die Finanz¬
verwaltung . die bis zur völligen Aenderung der ge¬
samten Struktur der Abgabe gehen , find oftenbar
auch die Ursache . weShalL die tschechischen
Sozialdemokraten am Abend neuerdings den Auf¬
schub der Abstimmung im vudgetqu - schuß durch¬
setzten .

Unifizierung
der Gemeindeordnung

Der Budgetausschuß des Senats befaßte sich
Donnerstag vormittags mtt den Kapiteln Aeuße -
reS , Nationalverteidigung und Inneres . Im
Schlußwort kündigte Sektionschef Dr . P t a ä - '

n i k in Vertretung des Innenminister - an , daß >

Vorbereitungen zur Unifizierung der !
Gemeindeordnung im Gange find . Auch
das Innenministerium geb « zu , daß die Institu¬
tion des Heimatsrechte » durch die Entwicklung der
Verhältnisse zu einem beträchtlichen Teil überholt >

sei . Mit der Neuregelung dieser Frage hänge i

jedoch die Frage der Armenpflege zusammen , die I

äußerst heikel sei . Auch diese Frage sei überdies

Gegenstand der vorbereitenden Arbeiten des Mi¬

nisterium - zur Neuregelung der Vorschriften über
die Gemeinden .

Die PersonalsparmaBnahmen
nur für ein Jahr festgelegt

Im sozialpolitischen Ausschuß stand Don¬

nerstag die Regierungsvorlage über die P e r -

sonalsparmatznahmen in Verhandlung .
Der Vorsitzende Dr . Meißner teilt « eingangs
mtt , daß er gemäß dem seinerzeitigen Ausschuß¬
beschluß mtt dem Referenten Rybarik die Vorlage
umgearbeitet habe . Nun umfasse sie a l l e Per¬
sonalsparmaßnahmen und schaffe auch nach der
Richtung voll « Klarheit , welche Bestimmungen de¬
finitiv und Welche nur vorübergehender Natur
sind .

Entgegen dem Vorschlag de - Finanzministe¬
rium - , di « Sparmaßnahmen für drei Jahr « zu
beschließen , nahm der Ausschuß einmütig den An¬
trag an , die zeitweiligen Sparmaßnahmen nur bi »
81 . Dezember 1988 zu terminieren . Dies gilt
auch für die Bestimmungen über Ehepaare tm
Staatsdienst und über die Beförderungstaxe , die
nach Ansicht des Ausschusses nicht dazu führen
darf , daß der Angestellte durch da - Avancement
finanziell noch geschädigt wird .

Am Abend nahm der Ausschuß in einer zwei¬
ten Sitzung auch noch vorgeschlagene stilisti¬
sche Aenderungen an und ferner zwei Resolutio¬
nen , in denen die Regierung aufgefordert wird ,
die Reisediäten für Staatsangestellte einheitlich zu
regeln und die Abermalige Auszahlung eines

Weihnachtsbeitrages zu erwägen .
Wenn di « Auszahlung in der seinerzeit festgesetz¬
ten Höhe untunlich erscheine , sollen wenigstens die
für individuelle Weihnachtsentlohnungen
zur Verfügung stehenden Beträge einheitlich auf
alle Angestellten aufgeteilt werden . Belohnungen
für besondere Leistungen sollen dadurch nicht tan¬
giert werden .

Beschaffung von Hypothekar -
krediten

Bekanntlich scheitert auch di « beste Absicht zu
bauen ost an der Unmöglichkeit , Baukredite zu an¬
nehmbaren Bedingungen zu erhalten . In der Aus¬
sprach « über die Verlängerung de » BauförderungS -
gesetzeS regte Genosse Taub im sozialpolitischen
Ausschuß de - halb ein « Ergänzung de » Artikel » Vk
in dem Sinn « an , daß der Staat nach Kräften Kre¬
ditmöglichkeiten gewähre . Er beantragte ferner «ine
Resolution , in der verlangt wird , daß sich der Aus «
schuß in einer der nächsten Sitzungen im Beisein der
Minister für soziale Fürsorge und für Finanzen
sowie von Berttetern der Geldinstitute mit der Frage
der Beschaffung von Hypothekarlr « »
diten beschäftigte . Die Resolution wurde vom
Ausschuß angenommen .

Mehr Hausreparaturen in deutschen
Gemeinden

Bei der Beratung der Steuerbegünstigungen für
Hau - reparature » erklärt « der Referent T Y m e t wt
sozialpolitischen Ausschuß , daß diese Vorlage , die
nunmehr verlängert werden soll , von den "deutschen
. Hausbesitzern weit mehr au - genützt werde als von
den Tschechen . So partizipierten z. B. in Böhmen
an den Steuerbegünstigungen die Hausbesitzer in
Gemeinde » mit deutscher Mehrheit im Jahre 1935
mtt 59 . im Jahr « 1936 sogar mit 66 Prozent . Trotz¬
dem da » Besetz den Gemeinden einen empfindlichen
Ausfall an Zuschlägen bringt , haben doch von 1U * |

Linksparteien beschleunigen
Vorlage des Karteilsteuerentwurfes

Abstimmung hn Budgetausschuß zweimal vertagt
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„ Vorwärts . Bereits erledigt . "
Er dantt mir mit einem Lächeln , das mich

für alle » entschädigt . Jetzt erst spüren wir unsere
Müdigkeit , unseren Hungtzr , unseren Durst .

„ Wir wollen ftagen , ob wir immer zusam¬
mengehen können " , sagt Masse leise .

„Willst du ? "

„ Ich will gern " , gebe ich ihm zur Antwort .

9 . Kapitel

Die Kameraden schütteln mir die Hand .
Al » ich mich an einer Wegkreuzung um¬

drehe , um ihnen noch einmal zuzuwinken , sind
sie verschwunden . Nur Masse steht noch da .

„ vergnügten Urlaub " , ruft er , seinen Helm
schwenkend .

Der Weg ist schlecht , aber still . Das Gras
wächst wieder , die Sträucher setzen Knospen an ,
da » Wasser in den Trichtern fault . Und doch ist
Fauchoi » hier in der Nähe gefallen , al » wir da¬
mals in die Stellung gingen .

Ein Mann , der aus einem Hohlweg auf¬
taucht , hält mich an .

„ Wo wollen Sie hin , ArtiUerift ? "
Sterne funkeln an seinem Käppi und an

seinen Aermeln . Ich schlage die Hacken zusammen
und nehm « Haltung an .

„ Herr General , ich gehe . .
„ Ihren Urlaubsschein . "
Er liest ihn aufmerksam durch .
Ein General ! Mich durchzuckt der Gedanke ,

ich müsse mich auf den Mann stürzen , um meine

Kameraden zu befreien .

Der General gibt mir das Papier zurück
und entfernt sich. Und ich geh «, innerlich aufge -
wühlt , weiter .

In Jumigny warten Wagen auf die Ur¬
lauber .

Endlos ist die Fahrt , ehe wir in Gpernay
ankommen .

Durchgerattert und steif im Kreuz , steige ich
au » . Hier hat Vater im Jahre 1893 , also vor

fünfundzwanzig Jahren , seine Dienstzeit abge¬
macht .

Ich denke : wie viele Monate sind vergan¬
gen , seit wir un » zuletzt gesehen haben ?

Ich zähle an den Fingern ab , komme aber

nicht zurecht . Dann nehme ich ein « Photographie
au » der Brieftasche : Vater , inmitten einer

Gruppe , mit spöttischem Gesicht . Er hat mich nie
al » Soldat gesehen , wird also sehr überrascht sein .
Hinterher besuche ich Mama in Marcilly .

Der Zug fährt die Marne entlang und be¬

rührt da » Lager von Chillon ». Man ruft « inen
Namen aus : „ La Beuve ! " Hier ist eS.

Am Eingang deS Dorfe » Baracken . Ich
dringe ohne weiteres ein .

Ein Mann sitzt auf einem Dtcohsack. Ich
frage ihn :

. kennen Sie Henri Decamp ? "
Er starrt mich an . Schließlich sagt er :
„ Da » ist doch der Sprößling , wenn mich

nicht aNeS täuscht ? "
ES ist Boiteux , Vater » Freund .
»Henri ist einholen gegangen . Der wird

Augen machen , wenn er zurückkommt ! "
Zärtlich legt er mir die Hand auf di «

Schulter .
„ Es ist viel Wasser in » Meer gelaufen , feit

man sich zum letztenmal gesehen hat , mein Jung « .
Wo war « » doch ? In Matougues . "

Wir plaudern .
Die Tür geht auf .
„ Papa ! "
Ich stürze in seine Arm « .

„ Woher kommst du ? Hast du auch richtigen
Urlaub ? Wann fährst du weiter ? "

Er beklopft mich, tritt einen Schritt zurück .
» Du bist gewachsen . Ich weiß nicht , ob e »

die Uniform ist : jedenfalls erkennt man dich kaum
wieder . Du bist ein Mann geworden indessen . "

Er ftagt mich aus . Dann wendet er sich an

seinen Freund :
- Du siehst , Boiteux , da heißt e » von der

Arttlleri «, sie wäre ein halber Drucftrosten !"
Seine Sttmme ist voll staunender Bewunde¬

rung , voller Zärtlichkeit .
» Donnerwetter ja , hast -dich mächtig ver¬

ändert . Kleiner kann man dich jetzt nicht mehr
nennen . " 1

Auch er ist nicht mehr , der er war . Ganz
anders sieht er aus als auf der Photographie !
Richt mehr so lustig . Mit seinen fünfundvierzig
Jähren hält er sich krumm wie ein aller M. mn ,
und wenn er geht , schleppt er die Füße nach . Auch
magerer ist er geworden . Seine Backen sind
schüft, seine Aug « n trüb «, seine Stirn ist voller

Fällen . Er ist nicht rafiett , und die Stoppeln , die

sein Gesicht bedecken , find ganz grau . Seine

schwieligen Hände mit den abgebrochenen Nägeln
sind hart wie Leder ; sie riechen nach Tabak , nach
Schweiß und Mist . Ein Landstürmer , zu alt , um

zu kämpfen » doch gut genug , um die Weg « auszu¬
bessern oder Mattrial zu karren .

. Du sichst ", sagt er , mtt den Arme « schlen¬
kernd , » man hat e » nicht schlecht . Man lebt . Wa »
will man mehr ? "

Mein Herz krampft sich zusammen , so traurig
bin ich.

Zum Glück ruft Botteux mich ab , um mich
den allen Kameraden seiner Rotte vorzustellen .

. Du hast un » in Matougues gesehen ", sagen
sie. „Erinnerst dich nicht mehr ? Merding »
warst du «in Junge , damal » . "

„ Zu Tisch ! " schreit Botteux .
Man gibt mir den Ehrenplatz . Man öffnet

eine Konservenbüchse und bietet mir zuerst davon
an . Dann wählt Vater ein Stück Attisch aus , tut i

bessere Beziehungen
Prag —Warschau

London . ( Eigenbericht . ) Verschie¬
dentlich wird darauf aufmerksam gemacht » daß in
den polnisch - tschechoflowakischen Beziehungen in
de « letzten Tagen eine gewisse Entspannung ein -
getreten ist , dtt auch mtt dem Besuche Delbos in
Berbtndung gebracht wird .

Man erwarttt übrigens , daß Delbos in
Bukarest das Angebot auf Abschluß eines

Hilfspaktes erneuern wird . Dtt Chancen
für die Annahme durch Rumänttn werden ver¬
schiedentlich beurteill . Da Rumänien keine weit¬

gehenden Verpflichtungen gegenüber Rußland
übernehmen will » äber doch auf Frankreichs Hilfe
gegen die revisionistische Politik und vor allem
auf dtt ftanzösische Unterstützung für die rumä¬
nische Aufrüstung angewttsen ist .

Gemeinden 78 auf eine Umfrage ausdrücklich be¬
stätigt , daß dtt Steuererleichterungen ein ausgezeich¬
nete » Mittel zur Belebung der Bautätigkeit find .

Noch kein Einvernehmen
Im Bergbau

Prag . ( Amtlich . ) Am 9. Dezember wurde
im Ministerium für öffentlich « Arbeiten in Prag
über dtt Forderungen der Bergleute im Ostrau -
Karwiner Revier zwischen den Vertretern der
Unttrnehnikr und der Bergarbeitergewerkschafts -
organisationen verhandelt . Beide Parttien kon¬
kretisierten ihren Standpunkt , die jedoch allzu¬
sehr voneinander abweichen , so daß e » noch nicht
gelungen ist , ein Einvernehmen zu erzielen . Die
Verhandlungen wurden um 23 Uhr äbgebrochen .
Am 10 . Dezember wird mit den Verhandlungen
über die Forderungen der Bergarbeiter au » dem
nordböhmischen und Falttnauer Revier begonnen
werden .

Krosta : Unser « Außenpolitik ist ftiedlich . Im
Budgetausschuß deS Senate » erklärte Außen¬
minister Dr . Kraft a , daß unsere Außenpolttik
durchaus frttdlich ist und niemandem Grund zur
Feindschaft gibt . Wir hegen auch keine Feind «
schäft gegen gewisse Nachbarn , auch wenn wir
von ihrer Seite allerhand mitzumachen hatten .
Wir haben das mtt Ruhe und Selbstverttugnung
ertragen und selbst niemanden beleidigt und auch
nicht gereizt . Wenn unser Verhältnis zu einigen
Nachbarstaaten nicht so ist , wie es sein sollte ,
dann ist daS nicht unsere Schuld . Mtt keinem
Nachbarn haben wtt jedoch solche Differenzen »
daß sie sich nicht in Ruhe und Frieden beittge «
Letzen .

Keine Aenderung in den Pensionisten - Ad-
zügen ! Im sozialpolitischen Ausschuß teilte der

Vorsitzende Dr . Meißner mit , daß er mit dem

Ministerpräsidenten und dem Finanzministtr dar¬
über verhandelt habe , ob nicht den Pensionistefl
al » Entgelt dafür , daß stt an der weiteren Herab¬
setzung der Abzüge nicht partizipieren sollen , eine
Herabsetzung de » Staatsverteidigungsbeitrages
zugestanden werden könne . Weiters habe er dar¬
über verhandelt , ob e » nicht möglich wäre , durch
einen Verzicht der aktiven Angestellten auf die
weittre Milderung der Abzüge vor dem 1. Juli
einen Betrag von 17 Millionen einzusparen , der
dann für dtt Pensionisten verwendet werden
könne . Beide Anträge seien jedoch von den er «
wähnten Faktoren abgewttsen worden .

Karwffeln dazu und reicht mir den vollen Napf .
Er läßt mich nicht aus den Augen .

Wie Mama nötigt er mich , mehr zu essen»
als ich kann .

» Und ihr ?" ftage ich.
» Mach dir um uns keine Sorge ! "
Sie haben hauptsächlich Durst . Sie füllen

ihre Becher , tteren ihre Flaschen . Dann holen stt
ihre Pfeifen hervor und qualmen .

»Willst du auch eine ? " fragt Vater .
»Ich rauche lieber eine Zigarttte . "
»Hier , trink einen Schnaps . Und Mutter

kannst du erzählen , daß wir in Ruhe sind . Bis
auf die Flieger . . . "

» Und die Krankheittn und das Ungeziefer ",
ruft Boiteux dazwischen . » Man hat ' s bi » oben¬
hin , bann ich dir sagen . Vielleicht geht ' » jetzt
schneller , wo die Amerikaner kommen . Wenn man
erst wieder zu Hause wäre ! . . . Bier Jahre !
. . . Verdammter Mist ! . . . "

»Ja , verdammter Mist " , pflichtet Vater bei .
» Aber wenn sie uns dann noch Knüppel zwischen
die Bein « werfen , in der Heimat , mein « ich, dann
gnade chnen ! "

»Wirst du wieder Kutscher werden ? "
» Ree , dazu hat man nicht vier Jahre Krieg

gemacht , Kttiner . "

»Ich gehe auch nicht mehr in mein Büro " »
sagt Boiteux .

»Ich auch nicht mehr in die Fabrik " , ein
anderer .

Alle reden durcheinander . Stt errichten eine

neue »Gesellschaft " , in der Bourgeois und Neu »
reiche nicht » zu lachen haben . „ Für dtt Jungen",
versichern sie mir , » kommt eine gutt Zeit . " Vaters
Augen leuchten . Sein Atem riecht nach Tabak
und nach Wein . Er wiederholt mir begeistert :

» Du gehst in dtt Schttsserei zurück . Wirst
bald Werkmeister . Tja , man hat noch schön « TaS *
vor sich . "

Plötzlich ein Ruf :
»Achtung , Fliegeralarm ! "

. ( Fortsetzung folgt ) )
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kelckenberger Theaterbrief

Einen künstlerischen Höhepunkt hat di « laufende

zweite Spielzeit der Direktion Paul Barnah mit

einer im ausverkauften Haufe mit jubelnder Begei¬

sterung aufgenommenen Neueinstudierung der

„ M e i st e r f i n g e r " erreicht . Was Dr . Jalowetz

als Opernchef für Reichenberg bedeutet , hat diese

wahre Festaufführung so recht bewiesen . Dar ver¬

stärkte Orchester , folgte mit Verständnis und Hin¬

gabe den feinsten Einzelheiten seiner den imiersten

Geist des Werkes erschließenden Leitung . Magners

kundige Regieführung , SaidaS schöne Bühnenbilder

und Kostüme , die von Kapellmeister Adler mit be¬

sonderer Sorgfalt einstudierten Chöre und die Lei¬

stungen der ihr Bestes hergebenden Solisten paarten

sich mit dem Orchestralen zu einer von der Pracht

und dem Glanz der Tondichtung erfüllten Wieder¬

gabe . Als Hans Sachs gastierte Josef Schwarz

( Prag ) , in Gesang und Spiel gleich beherrschend .

Lore Meher als Eva , Erich Kaufmann als Pogner ,

Fred Hülgerth als Stolzing , Rudolf Sandner als

David , Georg Vogt als Beckmesser , Vera Borska als

Magdalene , sind ein glänzendes Ensemble , dem sich

Fritz Bergar als Kothner anfangs mit seinem Hellen

Stimmklang etwas befremdlich , dann aber gleich¬

wertig einfügte . Sehr lebendig war die Prügel¬

szene , berauschend schön die Festwiese . Der Beifall¬

sturm nach den Aktschlüssen , besonders aber nach der

Festwiese wollte kein Ende nehmen .

Die Oper hat uns seit dem vorigen Bericht

außerdem mit einer in jeder Beziehung prachtvol¬

len Aufführung von „ Figaros Hochzeit "

erfreut — Leitung Dr . Jalowetz , Regie Martin

Magner , Bühnenbild und Kostüme Franz Saida ,

Almaviva Paul Erdy , Gräfin Lore Meyer , Figaro

Erich Kaufmann , Susanne Edith Falusch , Cherub in ;

Martha Arazym . Ebenso gut war auch di « Neu¬

einstudierung von Massenets „ M a n o n " in ge¬
radezu idealer Besetzung der Hauptpartien mit
Martha Arazym , Anton Klubal , Erich Kaufmann ,
Paul Erdy ; musikalische Leitung Kurt Herbert
Adler . So zeigt sich die Oper als künstlerischer Mit¬
telpunkt des Spielplans und widerlegt aufs glän¬
zendste jene Meinungen , die zur „ Sanierung " des

Theaters einmal einer Auflassung der eigenen Oper
das Wort redeten .

Das Schauspie l zeigte seine Leistungs¬
fähigkeit in einer packenden , Wiedergabe von ,Fi a -
bale und Liebe " . Die von Direktor Bar¬

nay besorgte Spielleitung brachte das Werk in einer
Art heraus , die seine Aktualität fühlen ließ . Eine

manchmal an Paula Wessely gemahnende Luise war
Lotte Mittersteiner , eine überzeugende Milford Thea
Schober . Walter Guberth als Präsident , Lothar
Rewalt als Wurm , Bernhard Wilfert und Emma
Murauer als Miller und Frau , Edgar Mehlhardt
als Kammerdiener , Felix Knüpfer als Kalb boten

ausgezeichnete Verkörperungen , ( gegen die der Fer¬
dinand Werner Krauts in seinem Ungestüm leider

etwas abfiel . ) „ Jean " hat trotz glänzender Auffüh¬

rung hier nicht so eingeschlagen wie an vielen ande¬

ren Bühnen . Ebenso ist der aus dem englischen

übersetzten Komödie „Erinnerst Du Dich ? " der große

Publikumserfolg versagt geblieben . Das . Meine
Glück auf der Wieden " aber hat eingeschlagen und

nicht nur mit der Werbezirk , sondern auch mit Emma

Murauer sehr gefallen .
In der Operette war in den Berichts¬

wochen die auf unserer Bühne für die Tschechoslowa¬
kei uraufgeführte „Grete im Glück " der größte

Erfolg ; darüber wurde schon gelegentlich der Erst¬

aufführung berichtet . Das Werk steht auch jetzt noch
— abwechselnd mit dem „ Echten Grinzinger " , der in

Reichenberg das Licht der Welt erblickt hat — auf

• dem Spielplan . Das mit in den ■Bereich der

Operette gehörende musikalische Lustspiel „ Warum

lügst Du , Cherie . . ? " hat auch hier großen Bei¬

fall gefunden , nicht zuletzt dank der glänzenden

Aufführung ( Spielleiter Otto Dewald , musikalische

Leitung Emil Emanuel ) . Das au - Elfi Streit , Niax

Böhm , Rudolf TIusty , Otto Dewald , Emma Mu¬

rauer , Alwin Brosch und Alexander Haber beste¬

hende Ensemble ließ keinen Wunsch offen . Eine

Klasse für sich waren die mit unseren ersten Opern¬
solisten Kaufmann , Erdy , Klubal usid Sandner

besetzten vier Polizisten , die das Publikum förmlich
begeisterten . Es war ein sehr vergnüglicher Abend

voll spritzender Laune .

Das erste Sinfoniekonzert brachte
im erfreulich gut besuchten Hause die Kantate Ar .
106 ( actus tragicus ) von Johann Sebastian Bach,
dann Bruchstücke aus der Oper „ Wozzek " von Alban

Berg und schloß mit Beethovens „ Eroica " . Dr . Ja¬
lowetz und das von ihm mit Feuer und Inbrunst ge¬
führte Orchester mußten unzählig « Male für die
Beifallsstürme danken .

In die Berichtszeit fällt auch der Beginn der
diesjährigen Arbeiter - und Angestell¬
tenvorstellungen , veranstaltet von der
Reichenberger KreiSgewerkschaftskommission . In je
zwei ausverkauften Aufführungen wurden bisher
geboten „ FigaroS Hochzeit " und . Kabale und
Liebe " . Beide Werk « find Anklagen gegen Unmoral
und Sittenlosigkeit der Herrschenden . Die aufrüt¬
telnde Wirkung auf die Besucher der vier Vorstel¬
lungen läßt sich kaum schildern ; sie ist der überzeu¬
gendste Beweis von der unvergänglichen Gegen -
wartSnähe wahrer Dichtung , aber auch von der im¬
mer lebendigen Unmittelbarkeit der Verbindung
zwischen wirklicher Dichtung und arbeitendem Volk

Karl Löwit .

Großangriff auf Nanking

aus japanischer
Trupprnabteilun -
Wenn diese Mrl -

Eine endgültige Entscheidung ist allerdings noch

nicht erfolgt . ( DND )

Kronprinzen - Paläis l

Glauben die Herren , die den tschechoslowa¬
kischen Gesandten dorthin gehen ließen , daß auf
solche Weise das aktivistische , demokratische ,
staatstreue Element im sudetendeutschen Lager
gestärkt wird ? Und wird solcher Art wirklich der

Grundgedanke erhöht , auf dem dieser Staat be¬

ruht und dessen Zeugen Masaryk , Benes und

HodZa sind ?

Spina und Henlein

vor dem Daubaer Gericht

Vor dem Bezirksgericht in Dauba erfolgt
heute vormittags die Fortsetzung deS Ehrenbelei «
digungsprozesses , den Konrad Henlein gegen den
BdL - Sekretär B e ck wegen des Vorwurfes deS
Wortbruches , den Beck in einer öffentlichen SdP -
Versammlung in Woken erhoben hatte , ange¬
strengt hat . Die Hauptverhandlung ist für Frei¬
tag und Samstag angesetzt und es soll dabei zu
einer Fortsetzung der Zeugeneinvernahme Hen¬
leins sowie zur Einvernahme des Ministers
Dr . Spina als Zeugen kommen . Es ist nicht
ausgeschlossen , daß eine Gegenüberstellung der
Zeugen Spina und Henlein erfolgt . Der Prozeß
soll spätestens Samstag seinen Abschluß finden .

Abgeschlagene Angriffe Francos

Madrid . ( Havas . ) Mittwoch früh eröff¬

neten die Aufständischen einen heftigen Angriff
im Abschnitte Billa Nueva de la Eanada , zwei
Kilometer nördlich Brunete . Seit dem letzten
Gegenangriff des Generals Franco im Juli des

heurigen Jahres , im Verlaufe dessen die repu -

blikanijchen L Abteilungen ^ Brunese 7 verlassen
haben , blieben die Abteilungen FrancvS unge¬

fähr drei Kilometer südlich von Billa Nueva de

la Canada . Der gestrige heftige Angriff , bei dem

die Francotruppen zahlreiche Tanks einsetzten ,
wurde von den Republikanern zurückgeschlagen .

Nanking . Die Schlacht um Nanking be¬

gann in Wahrheit erst Donnerstag , als die Japa¬

ner nach einigen Pofitionsänderungen die Offen¬

sive gegen die Chinesen begannen , welche zähen

Widerstand leisten . Den ganzen Tag über ist Ge -

schützfeuer und das Einschlagen der Granaten zu

hören , während jepanische Flugzeuge ohne Un¬

terlaß die chinesischen Positionen bombardieren .

Die chinesischen Abteilungen setzen die Vernich¬

tung aller Gebäude fort , die alS Deckung dienen

könnten . Gegen Abend wüten in einzelnen Stadt¬

vierteln Nankings noch Feuerbrände und die

Stadt ist in dichten Rauch gehüllt . Die verzwei¬

felten Bewohner beobachten traurig das Werk der

Vernichtung , dem ihre Wohnstätten zum Opfer

fallen .

Einzelne äußerliche Anzeichen , insbesondere

Vorbereitungen für Gegenwehr , scheinen dafür

zu zeugen , daß die Chinesen die Stadt bis an die

Grenze des Möglichen zu verteidigen beabsich¬

tigen . Sämtliche schmale Gassen sind verbarrika¬

diert und auf den aus Möbelstücken , Sandsäcken
und Steinen errichteten Barrikaden sind Maschi¬

nengewehre aufgestellt . Die chinesischen Militär¬

behörden erließen an die Ausländer eine War¬

nung , gegen den Eintritt in die Stadt . Die Chi¬

nesen geben zu , daß die Japaner Tschinkiang
erobert haben , erklären aber , daß die Festungen

noch in ihren Händen sind .

Unbestätigte Meldungen

Ouellc besage » , daß japanische

gen in Wuhu eingezogen find .

dnng der Wahrhett entspreche « würde , würde dies

Lansbury ist in Prag eingetroffen

Der labouristische Abgeordnete George L a n s -
b u r u ist Donnerstag abends in Begleitung seines
Mitarbeiters Rev . Carter und des Generalsekretärs
der Gesellschaft der Friedensfreunde Percy W. Bart¬
lett in Prag eingetroffen . Auf dem Wilsonbahnhof
begrüßten ihn in Vertretung des Außenministeriums
Ministerialrat Dr . Cerny und Dr . Kubka , für di «

englische Gesandtschaft H. C. Purvis .

bedeuten , daß die einzige Möglichkeit für den Rück¬

zug der Chinesen im UeVerschretten des Flusses

Jangtse bestände.

Japans Kriegsziele

Tokio . ( Reuter . ) Der Präsident einer gro¬

ßen Textilgesellschaft Kanegafuchi erklärte , der

Fall Nankings könnte vielleicht von großer militä¬

rischer Bedeutung sein , in wirtschaftlicher Bezie¬

hung würden aber mit dem Falle der chinesischen

Hauptstadt bei weitem noch nicht alle Ziele Ja¬

pans erreicht sein . Kanegafuchi fügte hinzu , daß

die wirtschaftlichen Kreise Japans den Wunsch

hegen , daß die Kriegsoperationen noch weiter fort¬

gesetzt werden .

Tatarescu nach Paris

Bukarest . ( Havas . ) Wie verlautet , wird der

rumänische Ministerpräsident Tatarescu der fran «

zösischen Regierung im Jänner n. I . einen offi¬

ziellen Besuch abstatten . Tatarescu , der heute mit

Minister DelboS über den Gegenstand dieses Be¬

suches beriet , wird in Paris mit dem Minister¬

präsidenten ChautempS und den übrigen Regie¬

rungsmitgliedern politische Gespräche führen .

In Karies
London . Wie „ Times " aus Warschau berichten ,

hat der polnische Außenminister Oberst Beck eine

offizielle Einladung zum Besuch « Lettlands erhal¬
ten , der er voraussichtlich Folge leisten wird . Bei

dieser Gelegenheit wird er auch Estland besuchen .
Der Besuch wird im Jänner des nächsten Jahres
stattfinden .

Mexiko City . Der gegenwärtige mexikanische Ge¬

sandte in Paris Oberst Alberw Tejeda wurde zum
mexikanischen Botschafter in Barcelona ernannt .

München . Der Zustand des Generals Luden¬

dorff hat sich, wie auS dem Krankenhause mitgeteilt

wird , bedeutend gebessert .

Was noch Herr Mastny ?
Mittwoch wurde in Berlin die „ erste

sudetendeutsche Kun st aus st el -

lung " eröffnet . „ W erwardabei ? Natür¬
lich die Führer der sudetendeutschen Schutzver¬
bände , Getznerfür den Kulturverband , W e h »
renfennig für den Bund der Deutschen ,
Bernhard für den Deutschen Turnverband ;
( die letzgenannte Körperschaft dürfte ja besonders
berufen sein , diese sudetendeutsche „ Kunst " , die

sich vorher schon in Karlsbad sehr unkünstlerisch
zur Schau gestellt hatte , zu beurteilen und zu
fördern ! ) . Und wer war noch dabei ? Herr Kol¬
k' e n h e y e r , der Dichter von Hitlers und Hen¬
leins Gnaden . Und natürlich Herr Henlein
selber ; der hielt die Eröffnungsrede namens des

Sudetendeutschtums ; diese Präponderanz läßt
sich der Führer der SdP nicht nehmen , selbst zu
dem Zeitpunkt nicht , da ein Teil der eigenen Par¬
tei sich gegen ihn wendet und ihm das Recht ab¬

spricht , namens der Sudetendeuffchen schlechthin
zu sprechen .

Wer aber war schließlich noch dabei , als der

Führer jener Partei , für die T e p l i tz und seine
beispiellose Ausschlachtung durch die reichsdeutsche
Presse charakteristisch ist ? „ Unser " Gesandter , der

Herr Mastnh , der vielbesprochene „ Diplomat " ,
der jetzt überall dabei ist , wo die Loyalität unter
die Sonne der Diktatur geht !

Hat Herr Mastnh dahin gehen müssen ?
Gab es keinen anderen diplomatischen Ausweg ?
Herr Henlein , der sich immer blendender Gesund¬
heit erfteut , wenn er die in einer Demokratie
lebenden Sudetendeutschen vor den Augen der
Diktatoren repräsentteren darf , wurde , als Ma «

| saryk begraben wurde , unpäßlich , obwohl die

Lenin — auch ein Trotzkist ?
In ihrem krankhaften Eifer überall Trotz¬

kisten der Arbeit zu sehen , ist der „ Roten Fahne "
in der

“

böser
spricht
„ ollen
nins " ,
wird und nennt das

Goebbels - Küche " . Daß das Testament Lenins
eine mehr als zehn Jahre alte Sensation ist .
daran sind wir unschuldig , denn Lenin ist eben

mehr als zehn Jahre tot . Es ist aber immerhin
bemerkenswert , daß ein richtiges Zitat aus dem

Testament des Begründers des neuen Rußland
als aus der „ Trohki - Goebbels - Küche " bezeichnet
wird . Hat vielleicht Stalin die Herren aus der
„ Roten Fahne " angewiesen , auch Lenin einen

Trotzkisten zu nennen , bloß deswegen weil Le¬
nin in seinem Testament die Bolschewiki vor

Stalin gewarnt hat ?

Polemik gegen den « Sozialdemokrat " ein

Betriebsunfall zugestoßen . Das Blatt
in dieser Auseinandersetzung von der
1924er Sensation vom Testament Le¬

welche von uns gegen Stalin ausgenützt
„ Kohl aus der Trotzki «

Rumäniens Nazi - Deutsche
als nationale Verräter

Wahlbündnis mit Tatarescu - Voevod

London . fEigenbericht . ) Die

rumänische RcgiernngSgrnppe hat ein Wahl¬
übereinkommen mit den deutschen Nazis in

Siebenbürgen gettoffen , dir von dem berüchtig -
ten Goebbelsagenten Fabricins geführt
werde » . Fabricins spielt in der dcnffchen Min¬

derheit Rumäniens ungefähr die Rolle , die Hen¬
lein im Sadetendeuffchtnm spielt und sein Wahl¬
abkomme » mit der Regiernagsgrnppe ist ein

glatter Verrat an de » Interesse » des rnmä -

nischeu Deutschtums zugunsten von etwa neu »

Leuten , die Abgeorduetensitze erlange » werden .

Dieses Wahlabkomme « ist eine gewisse Parallele
z » de « Bemühungen , die tschechische Rechtskreise
seinerzeit znr Gewinnung der SdP für dir

Kandidatur eines uattonalistischen Staatspräsi¬
denten unternommen hatte », Bemühungen , de -

ne « gegenüber sich die Henleinlente bekanntlich
damals ebensowenig spröde gezeigt haben wie

ihr Gesiunungsgenoffe Fabricins in Rnmänieu

sich jetzt spröde zeigte . Diese seltsame Bundes -

geaoffenschaft des Naziführers mit de « Expo¬
nenten der Unterdrückung deutsche » Volkstums

in Rumänien wird seine anfklärende Wirkung
über die nationale BerratStatigkeit der Nazis

auf die Ausländsdeutsche « hoffentlich nicht ver¬

fehle «.

Die Kanzlei des Präsidenten

und der 18 . Feber
Wie „ SeveroLeskh denik " berichtet , wurde

ein junger Beamter der Steuerverwaltung in

Reichenberg namens Stöffl sowie ein älterer An¬

gestellter der gleichen Behörde in die Kanzlei des

Präsidenten berufen . Wie der DND hiezu erfährt ,
befinden sich bisher unter dem Personal der Kanz¬
lei des Präsidenten der Republik sechs Deutsche ,
darunter zwei Konzeptsbeamte und zwar Mini¬

sterialrat Dr . Schraubet und Dr . Pachmann .
Entsprechend den Regierungsbeschlüssen vom 18 .

Feber soll den Deutschen auch in der Kanzlei des

Präsidenten der Republik eine schlüsselmäßige Ver¬

tretung im Beamtenstande eingeräumt werden ,
weshalb verschiedene Berufungen in Aussicht ge¬
nommen sind . Tatsächlich soll von der Reichen¬
berger Steuerverwaltung der Beamte Stöffl in
die Dienste der Kanzlei des Präsidenten der Re¬
publik übernommen werden , ebenso ein älterer

Angestellter deutscher Nationalität aus Prag .

] 1

stoßen habe . Die Arbeiterpartei stehe geschlossen

hmter Attlee . Die Regierung werde in keiner

Weis « eine Aussprache über die Spanienreise

Attlees begünstigen .

Labour hinter Attlee

London . Die Labour Party lehnt die An ¬

griffe des konservativen Abgeordneten Lidall auf
bte Spanienreise des Labour - FührerS Major \ sumsten Strahlen der Frühherbstsonne dem großen
Attlee entschieden ab . „ Daily Herald vertritt Demokraten auf seinem letzten Gange leuchtete ;
die Auffassung , daß Attlee rn keiner Werse gegen ! dem Herrn Mastnh tuen die garstigen Nebel
die von ihm übernommenen Verpflichtungen ver - , be8 Winters nichts — er muß dabei sein , auch im

Titulescus Kandidatur
Bukarest . Der frühere Außenminister Ti «

t u l e s c u wird nach einer Mitteilung der

nationalen Bauernpartei im Wahlbezirk Old ,

dem Heimatbezirk TituleScuS , auf der Liste der

nationalen Bauernpartei in die Kammer kandi¬

dieren . TituleScu , der Senator von Rechts wegen ,

also auf Lebenszeit ist , wird nach zwei « bis drei «

monatiger Tätigkeit in der Kammer auf sein

Senatsmandat optieren und sein Kammermandat

srinem Nachfolger überlassen .

Vor neuer Nazi - Offensive
In Oesterreich ?

London . ( Eigenbericht . ) Man erwar -

1er eine neuerliche Nazi - Offensive in Oesterreich ,
die durch eine intensive Tätigkeit der illegalen

Nazi - Organisationen in Oesterreich eingeleitet
werden soll . Es werden Berichte bekannt über das

Bestehen einer auswärtigen Sektion der österrei¬

chischen Nazis , die an der Brennergrenze Spio¬

nagedienste für Deutschland gegen Italien leisten .

Aus Schuschniggs „ Demokratie "

Graz . Der 33jährige Maurer Rudolf Ber¬

ger auS Knittelfeld wurde vom Schwurgericht
in Leoben wegen V e r k e h r s mit der illegalen

kommunistischen Partei und wegen Verbreitung

von Propaganda - Material zu drei Jahren

schweren Kerkers verurteilt . Berger war

bereits wegen Hochverrats zu zwei Jahren Ker¬

kers verurteilt worden .
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Deutscher Massenmörder in ParisTlALsnemAkeikk
Die StreIcher - „ DeutscheiT

Die „ Seit " , bekanntlich das Hauptorgan
der Henlcinpartei , bringt eine langatmige Be¬
sprechung der Münchener Ausstellung . Der ewige
Jude " . Es ist selbstverständlich , daß dieses Blatt ,
in einer demokratischen Republik als Organ einer
. demokratischen " Partei erscheinend , diese Aus¬
stellung in den Tönen höchsten , Lobes besingt , ob¬
wohl , ja , weil diese Ausstellung im Stile der
„ Stürmer " - Pornographie an die „ Lösung " der
Judenfrage herangeht . Die „ Zeit " ist „ erschüt -
tert " durch den Anblick der . Judengesichter " , die
ihr Berichterstatter in München sieht. Um die
Toten zu nennen : es sind die edlen Gesichter der
Sozialisten Bernstein , Austerlitz , Haase , Singer .
Die „Zeit " meint , das ; Polgar kein Dichter , weil
nicht rein arisch sei , sie mokiert sich über den
„ näselnden Gesang " , der in der Ausstellung von
„jüdischen Schallplatten " kommt . Und besonders
bedauert die „ Zeit " , daß die — Tschechoslowakei
auf dieser Ausstellung * stark vernachläs -
s i . g t " wird , „ ob wohlsie reichlich
Material böte " !

In der „Zeit " sind jedoch folgende Tat¬
sachen aus dieser „ Ausstellung " nicht zu lesen :
daß die Juden für sämtliche pornographische Lite¬
ratur verantwortlich gemacht werden ( obwohl
z. B. der „ Stürme r " nicht von ihnen redi »
giert wird ) , daß „jüdische " Rasen und Ohren
demonstriert ' werden , daß behauptet wird , vor
allem die Juden betätigen sich kriminell und sie
beschäftigten sich mit dem Schächten von Men¬
schen. „ Auch die grauen Haare der jüdischen
Greise flößen keine Achtung ein ; die Halunken¬
gesinnung steht ihnen auf dem Gesicht geschrie¬
ben " — so heißt es auf Seite 1k einer Broschüre ,
die in der Ausstellung verkauft wird . Bon fünf¬
zig Juden , die , zum Teil aus rein politi¬
schen Gründen , schon jahrelang im Konzentra¬
tionslager Dachau gequält werden , heißt neben
den ausgehängten Photographien , daß es „ Iau -

terMörderündSittlichkeits -
p erbrech er " seien . Bon La Guardia , dem '
Bürgermeister New Jorks wird besagt : „ Ein
s ch w e inischer Coupletsänger ?
Nein — eS ist der Oberbürgermeister der jüdi¬
schen Weltmetropole " .

Diese Ausstellung also findet den Beifall
der „Zeit " l Da kann man wohl verstehen , wel¬
cher Art die „ Kulturverbundenheit " ist , der
Henlein in Berlin das Wort redete : sie
schließt das Bekenntnis zu den Streicher -
Bestien in sich , für die sich jeder Kultur -
deutsche zutiefst schämt .

0er millionte Rundfunkhörer :
ein Deutscher

Julius Richter aus Mariaschein

Prag . Donnerstag wurde der millionte Hö¬
rer des tschechoflowaki scheu Rundfunks ausgelost .
Millionter ist Julius Richter aus Maria¬
schein . Als 999 . 999 Hörer wurde Jaroslav G u -
p ä n aus Zidenice und als der Millionerste Hö¬
rer Augustin Bayer aus Neutitschein er¬
mittelt . Richter und Bayer sind Deutsche .
Alle Gewinne werden in einer Sondernummer
der Zeitschrift „ Radioobchod " und „ Radiohandel "
veröffentlicht werden . Der Anzeiger des Radio¬
journals wird bereits in dieser Woche die Namen
der 13 ältesten Rundfunkhörer bringen » die im
Rahmen einer vom tschechoslowakischen Rundfunk
veranstalteten Aktion Prämien erhallen werden .

Die Aktion , die am 20 . Oktober eröffnet
wurde , hatte guten Erfolg . Der tschechoslowa¬
kische Rundfunk gewann durch die Aktion „ Eine
Million Rundfunthörer " 23 . 564 neue ordentliche
Rundfunthörer , was für das Post - und Telegra¬
phenministerium eine neue Einnahme von Xd
285 . 640 . — an regelmäßigen monatlichen Rund¬
funkgebühren einbringt .

Zu dey bereits gemeldeten ersten drei aus¬
gelosten Rundfunkteilnehmern kommen noch hin¬
zu als 1,000 . 002 . Konrad Heintel , Hanns¬
dorf , 1,000 . 003 , Georg Konhäuser , Fleißen ,
1,000 . 004 . Lilli Theiner , Prag XI ,

Militärverrat

Prag . ( Amtli ch. ) Der Senat für Ange¬
legenheiten des Militärverrates beim Kreisstraf¬
gericht in Prag verurteilte am 9. Dezember ds .
den 26jährigen Privatbeamten Otto Meinl aus
Chodau bei Karlsbad wegen des Verbrechens der
Nichtanzeige des Militärverrates . nach § 12 , Art .
1 , Abs. 2 und Nr . 2 des Gesetzes zum Schutze der
Republik , weil die Tat in der Absicht begangen
wurde , den Verräter zu unterstützen , zu schwerem
Kerker in der Dauer von drei Jahren , verschärft
durch ein « Faste vierteljährlich , zu einer Geld¬
strafe von 3000 Xö , im Falle der Uneinbring¬
lichkeit zu weiteren 30 Tagen schweren Kerkers
und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte .

Doch Wiedereröffnung der Expo 7 Der Han¬
delsausschuß der Deputiertenkammer hat mit 17
gegen 12 Stimmen den Bericht Frangois Martins
abgelehnt , der sich gegen die Wiedereröffnung der

Pariser Internationalen Ausstellung im Jahre

Paris . Die Polizei hat Mittwoch abends den
in Deutschland bereits mehrmals vorbestraften
deutschen Staatsangehörigen » Wiedmann ver¬
haftet , der nach einem ganztägigen Verhör Don¬

nerstag vormittags eingestand , daß er in der letz¬
ten Zeit in Frankreich insgesamt fünf Mordtaten

begangen hat , die durchwegs unaufgeklärt geblie¬
ben waren .

So hat er im Sommer die amerikanische Tän¬
zerin Jean de K o v e n, dann einen Chauffeur
und drei weitere Personen ermordet . Wiedmann
hatte in Saint Cloud , in der Umgebung von
Paris , eine Villa gemietet , in die er seine Opfer
lockte , um sie dann zü ermorden . Der Mörder ,
der in zynischer „Leise seine Verbrechen eingeftand ,
trat in Frankreich Unter verschiedenen Namen wie
Wiedmann , Karen , Sauerbrey u. a. auf .

Die Polizei , die ihn nur der Teilnahme an
der Ermordung des Pächters L e s o b r e verdäch -
tigt hatte , drang Mittwoch abends in die Villa
Wiedmanns ein , der sie mit Revolverschüssen emp¬
fing und hiebei zwei Polizeiinspektoren verletzte .
Einer der beiden Polizeiinspektoren konnte trotz
seiner Verletzung Wiedmann durch einen Revol¬

verschuß verwunden , so daß seine Verhaftung mög¬
lich war . Donnerstag wurden drei von den ftins
Opfern Wiedmanns aufgefunden . Man fand die
Leichen im Keller der Villa bzw . in dem diese um¬
gebenden Garten vergraben auf . Außerdem wurde
festgestellt , daß die Hosenträger und eine Füll -
sxder , die Wiedmann bei sich trug , von einem der
Opfer stammen .

Der bisherige Verlauf der polizeilichen Un¬

tersuchung und Beglaubigung bestättgt , daß der

deutsche Staatsbürger Wiedmann in der kurzen
Zeit von nicht ganz fünf Monaten in Frankreich
tatsächlich fünf Raubmorde begangen hat und

ohne das rasche Handeln des Pariser Polizei -

1938 ausspricht . Der Ausschuß ist , indem er sei¬
nen gestrigen Beschluß aufhcbt , mit dem Finanz¬
ausschuß konform , der vorgeschlagen hat , baß die

Ausstellung im nächsten Jahre wiedereröffnet
werde .

Ermäßigte Eisrnbahn - Halbjahreskatten für
Geschäftsreisende . Die nächste Ausgabe erfolgt
mit Geltung vom 1. Jänner 1938 . Organi¬
sierte Geschäftsreisende erhalten die Halbjah -
rtskarten zum Preise von je 50 . Prozent ( statt
65 und 50 Prozent ) und außerdem einen Son¬

dernachlaß von fünf Prozent vom Gesamtpreise .
Bei Karten für mehr als zwei Direktionen wer¬
den noch weitere Nachlasse gewährt . Ferner ge¬
nießen die Besitzer der Halbjahreskarten Nachlässe
auf StaatsautobuSlinicn sowie freie Bahnfahrt
vom Wohnsitz zur Anschlußstation für die Halb -
jahreÄärtenstrtzcke ?" Nähere AltMünfte Aber diese
Begünstigungen sowie über die sonstigen Bedin¬

gungen erteilt der Bund der Vertreter
und Reisenden ( Fachgruppe im Allgemei¬
nen Angestellten - Berband ) , Reichenberg , Turner
Straße 27 , der auch die begünstigten Halbjahres¬
karten besorgt .

Die Einbrecher von Kremsier . Seit einigen
Wochen hauste im Gebiet zwischen Kremsier und

Rapajedly eine Diebsbande , die Einbrüche in eine

ganze Reihe von Geschäften verübte und verschie¬
dene Waren im Werte von 15 . 000 XL entwen¬

dete . Der Gendarmerie ist es inzwischen gelun¬

gen , drei der Täter zu verhaften . Es handelt sich
nm junge Leute , die im September den Militär¬

dienst in Kremsier beendet haben , wo sie auch die

Veranstaltung von Raubexpeditionen vereinbarten .

Staatlicher Autobus verunglückt . Die Direk¬
tion der Staatsbahnen in Pilsen meldet : Am
9. Dezember um 7 . 30 Uhr kam auf dem Eis der
Straßenautobus der Auwbuslinie der Staats¬
bahnen Winterberg —Prachatitz zwischen den
Haltestellen Novä hospoda und Kosmo ins Glei¬
ten und stürzte um . Ein Reisender und der
Chauffeur wurden ernster , fünf Reisende leicht
verletzt . Die Ursache des Unfalls wird amtlich
untersucht .

Alexander Sttng gestorben . In Warschau
starb Donnerstag vormittags im Alter von 64
Jahren an einet schweren Nierenerkrankung der
hervorragendste zeitgenöffische Schriftsteller Po¬
lens , Andreas Strug ( mit seinem Familiennamen
Taddäus Galecki ) . Strug erwarb sich in Polen
nicht nur als größter zeitgenöffischer Schriftsteller ,
sondern auch als bekannter Unabhängigkeits¬
kämpfer einen klangvollen Namen . Er gehörte
seit seiner Jugend der geheimen polnischen Unab¬

hängigkeitsorganisation an und war Mitglied der
sozialistischen Partei noch in der Zeit , als diese
auf dem ehemals russischen Gebietsteile Polens
verboten war . Nach dem Weltkriege repräsentierte
Strug die sozialistische Partei als Senator im pol¬
nischen Parlamente während einiger Jahre . Sein

großes dichterisches Talent stellte Strug in den
Dienst der polnischen Nation und der sozialen
Idee . In seinen Schriften würdigt er die Ver¬
dienste der namenlosen Kämpfer für die Unab¬

hängigkeit und Freiheit Polens , insbesondere die
Verdienste der Arbeiter , Bauern und der arbeiten¬
den Intelligenz . Der Tod StrugS bedeutet für
die polnische Literatur einen schweren Schlag .
Der Name StrugS war auch in den Kreisen der

Sozialdemokratie der ganzen Welt wohlbekannt ,
da Strug die polnische sozialdemokratische Partei
sowohl vor dem Weltkriege als auch in den Nach¬
kriegsjahren bei zahlreichen internationalen sozia¬
listischen Kongressen vertrat .

inspektors Belin wahrscheinlich weitere Morde
verübt hätte . Die Morde wurden durchwegs nach
einem überlegten Plan entweder in der Weise be¬

gangen , daß Wiedmann seine Opfer in eine

Falle oder in seine Villa lockte , oder sie meuch¬
lings von rückwärts erschoß oder erwürgte . Die
Morde brachten Wiedmann nach den bisherigen
Schätzungen 25 . 000 Francs ein . Die Pariser
Abendpresse bezeichnet die Mordwten Wied¬
manns durchwegs als abscheulich und vergleicht
sie mit den bekanntesten Morden in der schwar¬
zen Chronik der letzten Jahre .

*

Line Infamie der „ Zelt "
Die „ Zeit " Konrad Henleins versieht ihre

Meldung über die Verhaftung des Scheusals
Wiedmann mit dem Titel : „ Emigrant als
dreifacher Mörder " . Es ist klar , daß es
ihr um eine Diffamierung der Emigration zu
tun ist . In Wirklichkeit scheint es sich bei Wied¬
mann um eines jener gemeinen Subjekte zu han¬
deln , die sonst in der Regel in der SA und der
SS zu finden sind . Wiedmann ist nicht
Emigrant , sondern Deserteur . Die „ Zeit " hätte
eigentlich angesichts der Tatsache zu schweigen ,
daß ihr Mörder Scheithauer , der Rosen¬
zweig in Kunau erschollen hat , in Deutschland
geehrt wird . Und sie müßte mit Diffamierungen
der Emigranten auch aus dem Grunde vor -
sichttg sein , weil am 30 . Juni auf das Geheiß
e i n e s Mannes in Deutschland gleich hunderte
ermordet wurden . Und dieser Mann ist nicht
Emigrant . Noch nicht Emigrant . — Wied¬
mann : das ist ein Schüler jener Herren , die in
der „Zett " sehr geschätzt sind und sich unter dem
Beifall dieses Blattes als die Kulturträger des
Dritten Reichs gebärden .

Strenger Winter in Griechenland . In Grie¬
chenland herrscht heuer ein ungewöhnlich strenger
Winter . An vielen Orten des Festlandes und auf
zahlreichen Inseln ist die Temperatur bis auf 12
Grad unter Null , in Athen bis auf 6 Grad Cel¬
sius , gesunken . Im ParnaSgebirge , nördlich von
Athen , das 1500 Meter hoch ist , liegt der Schnee
20 Zenttmeter hoch . An vielen Stellen wurde der
Autobusverkehr durch Schneewehen unterbrochen .
Auch Telephon - und Telegravhenleittmgen , be¬
sonders zwischen Athen und Saloniki , sind zer¬
rissen . In der Nähe der Stadt Kozani in Krie -
chisch - Mazedonien , überfiel ein Rudel Wölfe
einen Autobus , dessen Insassen sich der Raubtiere
nur mit Mühe erwehren konnten . In Griechisch -
Mazedonien und Thrazien schneit es .

Britische Jugend in Barcelona . ^ Eine Ab¬

ordnung der britischen Jugendorganisationen ist
Mittwoch abends in Barcelona eingetrofsen , um
die Mittel zu studieren , wie dem republikanischen
Spanien Hilfe gebracht werden könne .

Flohr fordert Aljechin . Der Prager Schach¬
meister Salo Flohr hat Dr . Aljechin zum Wett¬
kampf um die Weltmeisterschaft im Jahre 1940
herausgefordert .

Fürchterliche Heberschwemmung in Serbien .
Durch das Hochwasser sind in den südlichen Ge¬
genden Jugosiawiens ungeheure Verheerungen
angerichter worden . Der Winicka - Fluß hat in der
Gemeinde Gradac die Schule zum Einsturz ge¬
bracht Und fünf kleinere Mühlen und andere Ge¬
bäude weggerissen . Auf der Strecke Belgrad —
Sarajewo entgleiste ein Pcrsonenzug , wobei meh¬
rere Reisende leicht verletzt wurden . Am meisten
heimgesuchr sind einige Bezirke des Morawa - ,
Wardar - und Zeta - Banats . An einigen Orten

nmßte die Bevölkerung evakuiert werden . In der

Umgebung von Jagodina hat die angeschwollene
Morawa die Sttaßen bis zu einer Höhe von 80

Zentimeter überschwemmt . Der Verkehr ist viel¬

fach unterbrochen .
Ein grausiger Fund . Im Wiener Franz -

Josef - Bahnhof wurden Donnerstag an der Loko¬
motive und unter dem Dienstwagen des tschecho¬
slowakischen Schnellzuges Nr . 61 Menschenhaare ,
Fleischfetzen und Gehirnmaffe festgestellt . Ob es

sich um einen Selbstmord oder um eine andere

Ursache handelt , konnte bis jetzt noch nicht sicher -

Eine neue Ehrenliste . Der „Reichsanzeiger "
bringt wieder eine Liste von 29 Personen , die der

deutschen Staatsangehörigkeit für verlustig erklärt

wurden •

Kältewelle in Amerika . Bei dem Brand eines

zweistöckigen Wohnhauses in Knorville ( Tennes¬
see ) kamen neun Personen , darunter eine Frau
mit vier Kindern , ums Leben . Mehrere Personen
werden noch vermißt . Das Feuer , das in der

Nacht ausgebrochen war , konnte deshalb einen so

großen Umfall annebmen , weil die Hydranten
infolge der großen Kälte zugefroren waren » so

daß die Feuerwehr nicht eingreifen konnte . —

Schwere Eisstürme suchten die Oststaaten heim ,

besonders aber den Staat Pennsylvanien . In

Buffalo lag der Schnee einen Meter hoch und

legte den gesamten Verkehr still . Hunderte von
Autos und Autobussen sind auf den Landstraßen
eingeschneit . In New Dork selbst sind in der Nacht
zum Donnerstag sieben Personen erfroren .

Kampf gegen den Lärm in Brün » . Unter dem

Vorsitz des Brünner Bürgermeisters Jng . Spazier
fand eine Beratung über die Ursachen und die Be «

seittgung des großen Lärms in Brünn statt . Es
wurde auf verschieden « Mangel verwiesen , die zu
bcseittgen wären . Im nächsten Jahre sollen die bis »

Berswerksunslück
bei Pribram

Prag . ( Amtlich . ) Am 9. Dezember gegen
halb 14 Uhr ereignete sich auf der ^ Adalbert -
Grube in Brezove Hory bei der Ausfahrt der

Mannschaft ein Unglück , Der Förderkorb , in wel -

chem elf Bergarbeiter aus der Grube ausfuhren ,
fuhr mit großer Geschwindigkeit auf die keil¬

förmige Verengung unterhalb der Seilscheiben
auf , wo sie mtt einem heftigen Anprall steckenblied .
Dabei riß das Förderseil und verletzte den bedie¬
nenden Maschinisten durch einen Schlag , so daß. er
eine Gehirnerschütterung erlitt . Bon den elf aus -

fahrenden Arbeitern erlitten drei Frakturen
derSchädelknochen . Sie befinden sich im
Pribramer Krankenhaus in Behandlung . Weitere
drei Arbeiter erlitten Rückgratverletzun¬
gen . Die übrigen fünf Arbeiter ' wurden leichter
verletzt und erlitten teilweise Skalpierungen der
Häut , Abschürfungen u. ähnl . Bei der Förder¬
maschine befanden sich zwei Maschinisten .

Das Ministerium für Oeffentliche Arbeiten
hat eine Sönderkommission entsandt , um den wah¬
ren Sachverhalt zu erheben . Freitag wird die
Ursache des Unglücks auch von einer Kommission
des Revierbergamtes und einem Experten für
Maschinenwesen der Montanistischen Hochschule in
Pribram untersucht werden . Nach der strengen
Untersuchung dieses Maffenunfalles wird der Oef -
fentlichkeit Bericht erstattet werden .

Wie das „ Pr . T . " meldet , ist der Bergmann
Alois Sonn im Krankenhaus gestörten ;
sein Kollege Alois Prüöek ringt mit dem Tode .

herigen Pfeifensignale der Straße nbahnschaffnec
durch elektrische Signale ersetzt werden . Die Straßen¬
bahngeleise werden in Hinkunft grundsätzlich in die
Mitte der Fahrbahn verlegt werden , um den Stra -

. tzenverkehr zu erleichtern . Es wurde beschlossen : An

frequentierten Stellen wird mit Spezialappararen
eine Lärmmessung durchgeführt werden . Die Post¬
verwaltung wird aufgefordert werden , die Postwagen
mit Gummireifen zu versehen . Das ElektrizitärSwerk
wird beauftragt werden , die Beleuchtung an wich¬
tigen Kreuzungen , besonders dort , wo Verkehrs¬
brücken für die Wach « stehen , zu verstärken . Einigen

Unternehmungen wird aufgetragen werden , Maß¬
nahmen zur Beschränkung des LärmS in ihren Be «
rrieben zu treffen . In der nächsten Zett werden die

Straßenübergänge in Brünn bezeichnet werden , um
das beliebige lleberschreiten der Straße zu verhin¬
dern . Der Vertteter der Polizeidirektton kündigte ein

scharfes Borgehen gegen die Besitzer von Motorfahr¬
zeugen , die mtt offenem Auspuff fahren , an und

meinre , alte Motorfahrzeuge , insbesondere Last¬
wagen , würden behördlich aus dem Verkehr gezogen
werden . Di « Passanten werden zum Linksgehen an¬
gehalten werden ,

Wohnkultur iu der Tschechoslowakei . Auf Ini¬
tiative des Sozialfürsorgeministeriums wird am . 15.

Dezember d. I . eine Wohnungszählung in allen
Städten der Tschechoslowakei durchgeführt , bei wel¬

cher die Wohnverhältnisse der Stadtbevölkerung fest¬
gestellt werden sollen . Wie die „ Novä Doba " mit -

teilt , wurde bei den 1986 in den 133 größten Sied¬

lungen vorgenommenen Kollaudierungen von insge¬
samt 4866 Neubauten festgestellt , daß in bloß 4314

Häusern elektrische Leitungen eingefühtt , d. h , daß
552 Neubauten ohne elektrisches Licht geblieben sind .
Gas wurde bloß in 1515 Häusern eingeführt . Trink¬

wasserleitungen hatten 3204 und einwandftei hygie¬
nische Kanalisation nur 2741 Neubauten . Dabei
handelt «S sich durchwegs um Städte mtt mehr als
5000 Einwohnern und es sind auch Großstädte , die
in dieser Statisttt figurieren . Für «ine Brfferung
der Wohnkultur ergibt sich also noch «in weites Wir¬
kungsfeld und seine Bebauung würde auch wesent¬
lich zu einer Besserung der Wirtschaftsverhältnisse
bettragen .

Unbeständig . An der Vorderseite der tiefen Stö¬
rung , die von Südftankreich her entlang des Nord «
abhanges der Alpen gegen Mitteleuropa fortschreitet ,
dringt vom Süden wärmer « Lust vor . Auf der Bai -
kan - Halbins «l und in Italien wurden Donnerstda
nachmittags an zahlreichen Otten 17 bis 20 Grad
Wärme verzeichnet , dagegen wurden gleichzeitig - in
Deutschland lediglich 3 bis 7 Grad unter Rull ge¬
messen . Im Hinblick darauf , daß das Gebiet der
Republik gerade zwischen den kalten und warmen
Luftwaffen liegt , wird bei uns das bedeckte Wetter
mit NiederschlÄen vorherrschen . Die Entwicklung der
Temperaturen bleibt sehr unsicher . Morgen dürft «
jedoch wärmere Lust daS Uebergewicht besitzen . —

Wahrscheinliches Wetter F reitag :
Vorwiegend bedeckt mit Niederschlägen , ettvas wär¬
mer , Südostwind . — Wetter a u 8 sicht e n
für Samstag : Andauern des Unfreundlichen
Wetters in den böhmischen Ländern . Winddrehung
gegen Nord bis Rordosten . Abkühlung .

Vom Rundfunk
empfehlenswerte * eu * den Prosremmeni

SamStag

Prag , Sender 1 : 10 . 05 : Deutsche Presse . 10 . 15 :
Deutsche Sendung : Für die Frau . 12 . 10 : Schall¬
platten . 14 . 00 : Deutsche Sendung : Fröhliches Wo¬
chenende von Multerer . ' 17 . 55 : Deutsche Sendung :
Nordböhmisches Glas , Funkbilder aus Steinfchönau .
18 . 45 : Deutsch « Presse . / 18 . 55 : Deutsche Aktuali¬
täten . 19 . 20 : Militärmusik . 20 . 30 : Aus dem Swe «
tanasaal : Konzert der Tschechischen Philharmonie :
Dvokäk . Roväk etc . — Prag , Sender II : 14 . 20 :
Deutsche Sendung : Kleines Solistenkonzett : Alte
deutsche Meister . 14 . 55 : Deutsche Presse . 18 . 15 :
Tanzmusik . — Brünn : 12 . 35 : Rundfunkorchester«
konzert . 17 . 40 : Deutsche Sendung : Konzert auf zwei
Klavieren . — Prefiburg : 10 . 15 : Buntes Schallplat¬
tenkonzert . — Kaschau : 11 . 05 : Militärmufik . —
Mühr. - Ostrau : 18 . 00 : Kompositionen von Suk .
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Die berühmte Ml USA PORTABLE ,
eine äusserst hochwertige tragbare

Sehreibmasehine — leiser Gang — geniale ,
unverwüstliche Konstruktion — grosse

Leistungsfähigkeit . 4 Modellei

MlMA IDEAL 8 DYNAMIC die berühmte Kanzlei ¬

maschine bedeutet grösste Leistungsfähigkeit bei
kleinstem Arbeitsaufwand .

Auch ge « en geringe mien .

ALLGEMEINER BÜROBEDARF- VERTRIEB
PRAG II, Väolavskü nämestl 28 , Passage Styblo .

- Berufen - Sie »ich auf diese » Inserat ! 4451

IttÄM M WM
Die Steuerbelastung

Bei der Begründung der neuen Steuervor¬

lagen im Parlament durch den Finanzminister ist
mich «ine vom Finanzministerium fertiggestellt «
Ueberficht über die Erträgnisse der Staatssteuern
in den Jahren 1926 bis 1936 bekannt gegeben
worden . Die Zahlen sind außerordentlich auf¬
schlußreich und haben deshalb Anspruch darauf ,
auch von der Arbeiterschaft beachtet zu werden .

Nach den Behauptungen der kapitalistischen
Kreise müßte es so sein , daß ihre Steuerbelastung
in den letzten zehn Jahren viel härter geworden
ist , während andere Bevölkerungsschichten , so vor
allem auch die Arbeiter , weitgehend vom Steuer¬
druck entlastet worden sind . Die Ueberficht des

Finanzministeriums , die auch eine Berechnung
der auf den Kopf der Bevölkerung entfallende
Steuerbelastung wiedergibt , zeigt nun ein ganz
entgegengesetztes Bild . ..... . ■ ja .

Wirführen die Durchschnittsbelastung pro
Kopf der Bevölkerung im Jahr durch die wichtig -

n Steuerarten an . Sie betrug :

Umsatz - und

Luxussteuer
Kö

Direkte

Steuern
XL

Verbrauchs -
Steuern

Kö
1927 177 . — 108 . — 146 . —
1928 136 . — 114 . — 166 . —
1929 139 . — 116 . — 161 . —
1930 129 . — 114 . — 161 . —
1931 120 . — 138 . — 150 . —
1982 189 . — 180 . — 150 —
1933 124 . — 125 . - V- 154 . —
1934 114 . — 122 . — 159 . —
1935 117 . — 122 . — 158 . —
1936 126 . — 182 . — 160 . —

Es geht also aus dieser Uebersicht ganz einwand¬
frei hervor , daß die Belastung durch die direkten
Steuern im Laufe der letzten zehn Lahre wesent¬
lich geringer geworden ist . Di « wichtigsten der
direkten Steuern sind neben der Einkommensteuer
me Ertragssteuern , die allgemeine und besondere
Erwerbsteuer, die Grundsteuer , die HauSzins -
steuer und die Rentensteuer . Die Erträgniffe die¬
ser in erster Linie die kapitalistischen Schichten
- reffenden diretten Steuern haben • — pro Kopf

gerechnet — von 1927 bis 1936 von 177 auf
126 Kronen abgenommen . Die Belastung ist also
um rund 30 Prozent niedriger . Dagegen hat die

Belastung durch die Verbrauchssteuer von 108 auf
132. Kronen zugenommen . Die Mehrbelastung be »

trägt rund 22 Prozent . Ebenso ist die Durch «

schnittsbelastung durch die Umsatz - und Luxus¬
steuer — der Anteil der Luxussteuer ist über¬

haupt ganz außerordentlich gering — gestiegen ,
Und zwar um rund zehn Prozent .

Bei der Mehrbelastung durch die Berbrauchs -
Und Umsatzsteuern muß berücksichtigt werden , daß
ün Vergleich zu 1927 und erst recht zu den spä¬
teren Jahren eine nicht geringe Abnahme des

Man erhält für KS

100 Reichsmark . . . . 618 . —

Markmünzen . . . . 667 . 50

lOu österreichische Schilling 1 528 . 50

100 rumänische Lei . . 16 . 05

100 polnische Zloty . . . • • • 506 . —

100 « ngärische Pengö . » U 550 . 50

100 Schweizer Franken » » • 656 . 50

100 französische Francs . • 4 95 . 95

1 englisches Pfund . . M 141 . 25

1 amerikanischer Dollar . k ♦ 28 . 30

100 italienische Lire . . • 120 40

100 bolländische Gulden . ♦ 1577 —

100 jugoflawische Dinare . • 63 . 30

100 Belgas
482 . 50

100 dänische Kronen . . . « V • 630 . —

100 schwedische Kronen , s • ■ 729 . —

Verbrauchs zu verzeichnen ist . Das bedeutet also ,

daß , obwohl die breiten Bevöllerungsschichten in¬

folge verschlechterten Einkommensverhältnisse sich
im Verbrauch wesentlich einschränken mußten , sie
dennoch mehr an Verbrauchssteuern entrichtet
haben .

eine gewerkschaftliche Ausstellung
Das „ Odborov5 sdruZeni äeskoslovenskö" hat

in diesen Tagen das Jubiläum seines 40jährigen
Bestehens gefeiert . Außer einer großen Kundge¬
bung , die in Prag stattfand , wurde im Prager
Gewerkschastshaus eine Ausstellung der gewerk¬
schaftlichen Presse veranstaltet . Die Ausstellung
zeigte neben ProtokoUen aus der Gründungszeit
der tschechischen freien Gewerkschaften an Dia¬

grammen den Aufstieg der Verbände und ihrer
Presse . Von einer Auflage von wenig über
21 . 000 , die die Presse der angeschlossenen Ge -

werkschastsorganisationen im Gründungsjahre
1897 hatte , ist sie heute bis zu einer Auflage von

fast 800 . 000 gekommen . Dem « Odborovt sdru -
zeni " find gegenwärtig 60 Verbände angeschlos¬
sen , deren Mitgliederzahl nahe an 700 . 000 her¬
ankommt . Es ist ein gewalttger Aufstieg , der sich
in diesen Zahlen ausdrückt . Die zahlreichen tsche¬
chischen und deutschen Gewerkschaftsblätter sind
Dokumente dafür , daß die gewerkschaftliche Schu¬
lung auch mit dem Mittel des gedruckten Wortes

eiftig betrieben wird und daß die gesamte Presse
der freien Gewerkschaften im ZeitungS - und Zeit¬
schristenwesen der Tschechoslowakischen Republik
ein recht beachtlicher Faktor geworden ist .

Die Ausstellung der inländischen Gewerk «

schastspresse wurde ergänzt durch eine Abteilung ,
in der die internationalen Gewerkschaftszeitun¬
gen zu sehen waren . Wenn auch durch den Terror
in einigen Ländern die freien Gewerkschaften jinb
ihre Organe unterdrückt worden sind , so vermit¬
telte die Ausstellung doch das Bild einer welt¬
weiten Gewerkschaftsbewegung , die die immer zu¬
nehmende Macht der Arbeiterklasse verkörpert .

Die Ausstellung , die leider nur von einem

geringen Teil der Arbeiterschaft besucht worden

ist , wäre wert , daß sie gelegentlich wieder gezeigt
und einem größeren Kreis der Gewerkschafter zu¬
gängig gemacht würde .

Die Berg - und Hüttenwerksgefellschast hielt
am Donnerstag , den 9. Dezember d. I . , in Prag
eine Verwaltungsratsitzung ah . Nach dem über
die Beschäftigung und die Ergebnisse im laufenden
Jahre erstatteten Berichte ist der größte Teil der
Werke voll beschäftigt . Im Vergleiche zum Vor¬

jahre erhöhte sich im laufenden Lahre die Pro¬
duktion bei Kohle um 49 Prozent , bei Koks um
86 Prozent , bei Roheisen um 44 Prozent und bei

Stahl um 60 Prozent . WaS die Aussichten für
das Jahr 1938 betrifft , kann ttotz der Vermin¬

derung der Nachftage aus dem Auslande infolge
der Zurückhaltung einiger Uebersee - Märkte und

wegen des Konfliktes im Fernen Osten mit einer

guten Beschäftigung der Werk « für das erste Halb¬
jahr gerechnet werden . Der Verwaltungsrat er¬
nannte Herrn Dr . Jng . Jan Tille zum General «
direktor - Stellvettreter .

( lussaiui

Die Reise Delbos
und die Tschechoslowakei

,Le Peuple " , das Hauptorgan der bel¬

gischen Sozialdemokratie , bringt einen von sei¬
nem Autzenpolitiker JexaS gezeichneten Leit «
arttkel über die Reis « DelboS durch Zentral -
und Osteuropa . Wir zitteren aus dem inter¬

essanten Arttkel vor allem die Stellen , die die

Tschechoslowakei betreffen . Es heißt da :

„ Die Tschechoslowakei , der sicherste Bundes¬

genosse Frankreichs , sieht sich seit etlichen Jahren
mehr und mehr besonders bedrohlichen diploma -
ttschen Offensiven auSgesetzt , die daS Land zwan¬

gen , seine Situation mit einem jede Illusion aus «

schließenden Realismus zu prüfen . DaS Verhal¬
ten der demokratischen Großmächte in Genf und
anderswo scheint die Staatsmänner Prags ge¬
lehrt zu haben , daß die Tschechoslowakei in der

gegenwärtigen internattonalen Verwirrung vor

allem auf ihren eigenen Berteidigungs - und Le¬
benswillen rechnen muß . Und die Tschechoslowakei
hat Maßnahmen getroffen , damit , wenn sie

Zensur kontra Film
Von Charlie Chaplin

Von Tag zu Tag verschärft sich die Film¬
zensur in fast alen Ländern der Welt . ES exi¬
stieren sogar Generalbohkotts gegen einzelne
Filmstars wie gegen bestimmte Sujets . Filme ,
die mit Politik nicht das geringste zu tun haben ,
werden auS innerpolitischen Gründen zensuriert
oder verboten , so z. B. dieser Tage erst der
Renoir - Film . La Grande Illusion *, der auf
dem internattonalen Wettbewerb den zweiten
Preis erhiell . Auch die Moral wird zensuriert ,
und eine der Folgen ist , daß Autoren und Film¬
hersteller die Wahl ihrer Tbemen immer enger
begrenzen und verwässern , um ja nirgends an¬
zustoßen . Wie sehr diese Dinge der künstleri -
schen Entwicklung deS Films in seiner Gesamt -
heit schaden , charakterisiert am tteffendsten
Charlie Chaplin in ' folgendem Artikel , der in
der amerikanischen und englischen Presse veröf¬
fentlicht wurde und entsprechenden Widerhall
fand . Ucbrigens ist soeben in Jugoslawien ein
Mickey - Mouse- Stteifen , der eiü « Militärrevoüe
behandelt , vom Zensor verboten worden .

Im goldenen Zeitalter des sogenarmten
künstlerischen Dramas , als das Theater blühte und

gedieh und seine ungeheure Popularität unbestrit¬
ten war , kam aus heiterem Himmel der Sturm
der technischen Wissenschaften dahergerast , in Ge¬

stalt von Kino und Radio . Und siehe da , daS

Theater stellte mit einem Mal fest , daß es an den

Küsten deS Vergessens gelandet war . Da stand eS

nun , zwar ein Gebäude von monumentaler

Würde , ocker immerhin schiffbrüchig , ein Wrack

Heute ist es eine Brutstätte für die Dramen und

Darsteller , die Hollywood verkonsumiert . Wer hätte
je geglaubt , daß das Theater mit all seiner Tra¬
dition ein derartiges Schicksal erleben würde ?

WaS wird nun daS Schicksal der Filmindu¬
strie sein ? Heute beherrscht der Film die Wett .
Die unscheinbare Bretterbude in den Elendsvier¬
teln von New Nork hat sich durch viele Phasen hin¬
durch in den Filmpalaft der Rockefeller City ver¬
wandelt . Hat die Filmindustrie ihren Höhepuntt
erreicht ? Wird sie noch Wetter gehen ? Technisch
gesehen , hat sie wunderbare Fortschritte gemacht ,
aber vom künstlerischen Standpunkt auS sind noch
viele Hindernisse zu überwinden .

Eines dieser Hindernisse ist die Frage der
Zensur . Wochenzeitschrift , Tagespresse » Roman
und Theater können frei und ohne Einschränkun¬
gen laufend Ereignisse kommentieren . Der Film
hingegen ist mtt einer eigens für ihn eingerich¬
teten Zensur belastet , die ihm nicht das Recht zu¬
steht , zu den uns täglich bewegenden PrMemen
Stellung zu nehmen .

Das am meisten behandelte Filmthema »
nämlich ,,ER und SIE " , di « mehr oder weniger
gut erfundene Liebesgeschichte , hat es schon unter
normalen Zensurverhältniffen schwer genug , mtt
dem Realismus der Filmwochenschau zu konkur¬
rieren , die die Ermordung eines Königs , die tra¬
gische Zeppelinkatastrophe oder die phantastischen
Leistungen eines Lindbergh bringt . Aber heutzu¬
tage , im wilden Trubel der Ereignisse , wenn Ur -
sache und Wirkung mit immer größerer Geschwin¬
digkeit die realistischere Sette des menschlichen
Lebens ans Licht bringen , ist das Filmdvama ge¬
zwungen , diese vitalen Probleme zu ignorieren
und darf sich nur mit Angelegenheiten befassen , die
ein Kind in einem Märchenbuch lieft .

„ Aufgeblasene “ Piloten
Die englischen Piloten , die zum Geschwaderflug nach Sidney zur 150 - Jahrfeier der Stadt

starten werden , probieren ihre Luftanzüge .

BERSON

Die Pneumatik für

den Schuh — ela¬

stisch und dauerhaft

- ist der Gummi¬

absatz Börsen .

jemals Opfer einer Attacke werden sollte , ein sol¬
ches Abenteuer dem Angreifer sehr teuer zu stehen
käme .

Diese Enffcheidung liefert der Tschechoslo¬
wakei die beste Grundlage für ihre Politik abso¬
luter Loyalität hinsichtlich der kollektiven Sicher «
heü und der Treue zu ihren Verbündeten . Und

diese Situation gibt ihr die Möglichkeit mtt dem

Außenminister Frankreichs auf der Grundlage
freimütiger Freundschaft , aber auch völllger
Gleichheit zu verhandeln . Frankreich kann von
der Tschechoslowakei nichts verlangen , was sie
nicht schon spontan gegeben hätte . Umgekehrt aber
werden die Staatsmänner Prags dem französi¬
schen Minister gewisse Fragen über die Art vor¬
legen , in der Frankreich praktisch seine Bekennt¬

nisse zur kollektiven Sicherheit und zur gegensei¬
tigen Beistandsleistung zu erfüllen gedentt . Herr
Delbos hat also ein großes Stück Wiedergut¬
machungsarbeit vor sich . . . 7

Am Schlich des Artikel heißt es dann :

„ Wenn Herr DelböS in Warschau und

Prag , in Bukarest und Belgrad Versicherungen
eines kollektiven und für jedes Opfer eines An¬

griffs wirksamen Beistandes nicht nur im Namen

Frankreichs , sondern auch ein wenig im Namen

Englands abgeben kann , dann kann seine
Reise sehr groß « Rückwirkungen auf die ganze
europäisch « Politik haben . Wenn er aber im Ge -

gcnteil diese Versicherungen nicht wird abgeben
können und wenn er den Keinen und mittleren

Oststaaten nur vage , unvollständige oder mit

Vorbehalten garnierte Versprechungen wird bie¬
ten können , dann wird der Prozeß der Aus¬

einandersetzungen neue Verheerungen anrichten .
Vielleicht geht es hier um eine hervor¬

ragende Gelegenheit zur Organisation eines

wirklichen Friedens . Die faschistischen Dikta¬
turen , die den Frieden bedrohen , befinden sich
sichllich ökonomisch und verhältnismäßig sogar
hinsichtlich der militärischen Kraft in sehr schlech¬
ter Situation . Sie können einen Angriff nu -
riskieren , wenn sie Gründe haben zu hoffen , daß
sie ein verlassenes und schwächeres Opfer vor sich
finden werden . Ihnen in aller Offenheit , katego¬
risch und endgültig diese Hoffnungen zu nehmen
und zu zeigen , daß die Verteidiger des Friedens
gegen jeden Angriff , woher immer er Wbne , und

gegen wen immer er sich richte , einig sein werden »
ist daS beste , ja das einzige Mittel , Europa zu
retten . "

Maul - und Klauenseuche
In Deutschland

Ein eigentümliches Licht auf die Berhätt -
nisse im Deutschen Reiche wirst die Ausbreitung
der Maul - und Klauenseuche in den letzten Mo¬
naten . Während am 15 . November von dieser
Epidemie 6481 Wirtschaften heimgesucht waren ,
ist diese Anzahl nach dem eben erschienenen amt¬

lichen Bericht auf 12 . 128 gestiegen , hat sich also
in vierzehn Tagen verdoppelt . Man muß ange¬
sichts dessen die Frage austverfen , ob die schlechte
Ernährung des Viehs durch Ersatzfuttermittel
nicht an der rapiden Verbreitung der Seuche die
Schuld ttägt , Es scheint , daß zwar der Mensch
die Ersatzstoffe in der Nahrung wenigstens eine

Zett aushält , nicht aber das Vieh .

Für diesen Zustand ist die Pressekampagne
verantwortlich , die vor noch nicht langer Zeit tobte
und nach » reineren " Filmen . schrie . Sie behaup¬
tete , daß die meisten FilmsujetS einen derartig
demoralisierenden Einfluß auf unsere jüngeren
Zeitgenossen hätten , daß eine strengere Zensur un¬
umgänglich notwendig geworden sei . So kam eS ,
daß die Filmindustrie sich noch selbst eine Zensur
auferlegte , außer der staatlichen Filmzensur , die
sowieso auSgeÜbt wird .

Trotzdem kann jedes Kind an jeder Straßen -
ecke die schreienden Schlagzeilen der Tageszeitun¬
gen lesen , die Verbrechen , Gewalt , Streiks und
Revolutionen ankündigen .

Das Problem der Filmzensur ist ein sehr
schwieriges , und vielleicht wird es niemals zur Zu -
stiedenheit aller gelöst werden . Trotzdem kann ich
mir eine Methode vorstellen , die weitaus mehr ge¬
eignet ist , herauszufinden , was für die Moral deS
Filmpublikums gut ist . Ich meine eine Beuttei¬
lung nach ästhetischen Gesichtspuntten .

Eine bettächüiche Anzahl von Filmen , di «
heute die Zensur passieren , würde , nach ästheti¬
schen Gesichtspuntten beurteilt , niemals gezeigt
werden . Es wäre dann unmöglich , die vielen Ge¬
schmacklosigkeiten zu übersehen , die hemmungslos
begangen werden . Die tiefe Verlogenheit des in
solchen Filmen geschilderten Lebens müßte auf¬
gedeckt Weichen und die grobe , vulgäre Art und
Weise , in der eS behandelt wird .

Andererseits würden viele Themen , die heute
verboten sind , nach ästhetischen Gesichtspuntten
beutteilt , sich als nützlich und aufbauend erweisen ,
wenn sie mit wahrhaft künstlerischen Mitteln , mit

Intelligenz und Würde dargestellt werden . MTP .
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Trager AMmg
Im Kampf für die Demokratie

In unserer an Entscheidungen reichen Zeit ver¬

sucht jede Gruppe , jede Partei , jede Idee die Ju¬

gend für sich zu gewinnen . Auch in dem heißen

Kampfe der Demokratie gegen den Faschismus wird

um die Seelen der jungen Menschen gerungen . Der

Faschismus lockt sie mit großen Paraden , Unifor¬

men , verantwortungslosem Sichführenlaffen , mit

Mystik und klingenden Phrasen , von einer nebelhaft¬

glorreichen Zukunft . Und laufen sie ihm nicht frei -

wMg nach , dann kommt der Terror und zwingt sie

dazu . All diese Mittel fehlen der Demokratie . Sie

bedeutet Freiheit , aber auch Verantwortlichkeit , Recht

bet freien Meinungsäußerung , aber Phrasenlosig -

keit , gleiches Recht für all «, aber nicht Nachgiebig¬

keit gegen ihr « Gegner , Hebung der Lebenslage der

breiten Massen , die aber nicht als reife Frucht in

den Schoß fällt , sondern erkämpft werden mutz . In

der Ausnützung all der Rechte , und Freiheiten , die

däS Wesen der Demokratie ausmachen , befestigen Nur

sie gleichzeitig , kämpfen wir um sie und erringen sie

Uris aufs Neue /
Was die Demokratie von der Jugend zu fordern

hat und was umgekehrt wir Jungen von den Or¬

ganen unserer Demokratie erwarten , soll in der

heutigen Jugendversammlung , in der Abg . Kog¬

er , Bodenbach , über daS Thema :

„ Was fordert die Jugend
von der Demokratie “

referiert , besprochen werden . Jeder , der zu diesen

Fragen seine Meinung äußern will , kommt in der

dem Referat folgenden Diskussion zu Wort . Mft

dem Bekenntnis zu Demokratie allein ist nicht alles

getan , man muß klarstellen , wie man für sie «in -

zutreten gedenft , darum Treffpunkt der jungen De¬

mokraten heut « halb 8 Uhr im großen Saal des

Handwerkervereines .

Kleine vesedenkelten
* Der kleine Hermann erzählte frohgemut :

„ Ach , diese Schularbeit brauchen wir erst für Sams¬

tag zu machen . Am Mittwoch ist ja Maria im Ge¬

fängnis . "
Er meinte : „ Maria Empfängnis . " Mit dem

Worte wußte Hermann jedoch nichts anzufangen . So

deutete er eS sich auf seine Weise . Und einem Emi -

granrenkinde , wie «s Hermann ist , liegt die Vorstel¬
lung , daß jemand im Gefängnis ist , gewiß näher als
der religiös - mystische Begriff .

»

Die Straß « entlang geht ein Händler mit

Glückspuppen . Es sind schwarze Kaminfeger mit

rosigen Gesichtern und weißen Kchwen . " Wie ein ?
Pelerine hängen ihm dke Puppen über Brüst und
Rücken .

Vor der Kaserne stehen zwei Offiziere im Ge¬

spräch . Soldaten gehen vorbei und salutieren . Der

Händler aber bleibt stehen und bietet die Puppen auch
den Offizieren an . Jetzt werden sie den Händler
gleich anschnurren , was « hm einfalle , denke ich. Aber

nein — einer der Offiziere schaut die Puppen an ,
nimmt «ine in die Hand , befühlt sie , zieht die Geld¬

börse und kauft den Kaminfeger . Der andere lacht ,
bekommt aber auch Lust , seiner Frau eine Glückspupp «
mirzubringen , und kauft auch «ine . Zufrieden mit
dem Geschäft geht der Händler weiter . Die Offi¬
ziere setzen ihr Gespräch fort . Und jeder hat einen

Kaminfeger unter den Arm geklemmt . Soldaten

gehen vorbei und salutieren .
Ein kleines Zwischenspiel — auch anderen ge¬

fällt es ; ich sehe es an ihren vergnügten Mienen .
Mir aber gefällt es besonders deshalb , weil so etwas

zum Beispiel in Deutschland ganz unmöglich wäre .
Ein Reichswehroffizier mit einer Kaminfegerpuppe
uyterm Arm . vom Strahenhändler gekauft , vor der

Kaserne :— unmöglich !. . . . #

Es war in einer Nacht nach Weihnachten und

es wird sich nun bald jähren . Die Straßen schim¬
merten weiß beschneit im Laternenlicht . Es war

ganz still und die weiße Decke machte alles noch
stiller .

AuS dem Dunkel kamen mir Stinunen entgegen .
Rot leuchtete ein Mantel auf , Gold blinkte , und auf
die schweren Fallen eines blauen Mantels , blau wie
der Südhimmel , fiel das Licht einet Laterne .

Es waren die Heiligen Drei Könige . Drei

Männer/angetan mit morgenländischer Pracht . Gol¬

den « Kronen blinkten , und einer hatte ein schwarz

gefärbtes Gesicht ; das war der König der Mohren .
Bei einer Vereinsfeier mochten sie als die Weisen
aus dem Morgcnlande aufgetteten sein und nun gin¬

gen sie nach Hause . Der Schnee dämpfte ihre Schritte ,
und wie sie so in der weißen Stille dahingingen und
in ihrer Sprache , von der ich nur wenig verstehe ,
leise miteinander sprachen , war eS wirklich , als gin¬

gen , da drei Könige aus ftemdem Lande an mir
vorüber .

. Sie gingen . . rot und blau und weiß . Gold
blinkte .

Ein Stück weiter hin , am Zaun der Vorgärten
blieb der eine der Könige stehen und verrichtete ein

kleines Geschäft . Das goldene Zepter hielt er dabei
unter den Arm geklemmt . So einfach menschlich be¬

nahm sich ein Heiliger König aus dem Morgenlande .
Wahrscheinlich hatte er bei den Hirten in der Gast¬

stube , «in bißchen zu viel getrunken . Er hinterließ
ein seltsames . Monogramm im Schnee , raffte seine «
Purpurmant « l und lief schnell hinter den anderen
beiden Königen her , um sie wieder einzuholen . Da¬
bei hielt er di « goldene Krone mit der Hand auf
seinem Haupte fest .

Und dann gingen die Heiligen Drei Könige
weittr du7 ^ di « Weiße Stille . Rot , blau und Weitz
wogten ihre Mäntel und Gold blinkt « im Laternen¬

schein .

Straßenbahnlinie 23 wird verlängert . In der
nächsten Zeit wird die Straßenbahnverbindung mit
Zäbählice in Angriff genommen werden . Die Strecke
28 wird bis zur Kreuzung der Straße nach Chodov
das Geleise der Linie 1V benützen und anschließend
daran wird eine neue Strecke in der Länge von un¬
gefähr 790 Metern mit einem Aufwand von rund
800 . 000 Kä gelegt werden . Die Verlängerung der
Strecke 23 wird eineinhalb Kilometer betragen .

Sondermotorschnellzug ins Riesengebirge . Ab

Samstag , den 11 . Dezember um 18 Uhr vom Wil -
sonbahnhof , Preis Kä 75 . — inklusive Fahrt , Auto¬

bus , Frühstück und Versicherung .

Jiumt und Wissen

Prager Sezession

Den Ehrenplatz in der Ausstellung der Prager
Sezession im Künstverein für Böhme »
nimmt Alfred Kubin ein , der im April d. I .
seinen 60 . Geburtstag gefeiert hat . Die Jubiläums¬
ausstellung seiner grchchischenKunst , durch deren Ver¬
anstaltung die Sezession ihr Mitglied ehrt , erinnert
an die besten Zeiten d« S Münchener „Sünplizisfi -
muS " , in dem damals die Federzeichnungen Kubins
erschienen . Und so ttef hat sich der traumhafte Spuk ,
dem Kubin skurril versponnene Gestalt gab , mit un¬
vergeßlichen Einzelheiten eingeprägt , daß man sich
nach Jahrzehnten noch bestimmter Zeichnungen ganz
genau entsinnt . Und so wird die Bettachtung der 65

hier ausgestellten Blätter zu einer Wiederbegegnung
mtt Kubins Wett , in der sich fabulierender Humor
und grotesker Spuk , Realität und gespenstisch « Hin¬
tergründigkeit , erlösendes Lachen , ahnungsvolle
Schauer und wiffende Traurigkeit seltsam durch -

i dringen . Ist Kubins Wett nicht in gewiffen Bereichen
der Erkenntnis der geheimnisvollen . Welt Franz
Kafkas eng verwandt ? Sollten den Graphiker Kubin
die dichterischen Gesichte Kafkas nicht im Innersten
berühren ?

Dem Jubilar zu Ehren haben die Künstler der

Sezession diesmal mit der Hälfte des verfügbaren
Raumes vorlieb genommen und je nur «ins , zwei
oder drei Bilder ausgestellt . Willi Nowak zeigt
neben einer farbig ungemein reizvollen Fassung des

Eislaufplatzes einen Blick auf Prag vom Turme des

St . Beitsdomes , einen in gedämpfte Farbigkeit ge¬
hüllten Traum von der Schönheit der Stadt . Da¬
neben hängt OskarKokoschkas „ Prag " ,
das den doch auch an sonnigen Tagen auf filbrstje -
Grau gestimmten Blick auf Karlsbrücke und Hradschin

zu einem Jneinandersprühen flackernder Farben
verzaubert . Es ist ein brillant gemaltes Bild , aber
der genius . loki Prags ist nicht darin . Und auch
Kurt Hallegger stellt ei » Bild „ Prgg "
8US. ES ist siöhezu daS gleich «' Msttv , wie «S Kv -

koschka gewählt hat, aber ganz anders gsieben , in der

Komposition befremdend gezwungen und farbig in

schwere , fast ttagisch drohende Stimmung versenkt .
Dreimal Prag , gesehen durch drei verschiedene künst¬
lerische Temperamente . Von Hallegger ist ferner das

Porttait der Schauspielerin Tilla Durieux interessant
im Vergleich mit dem Bildnis der gleichen Künstlerin
in der vorhergehenden Ausstellung von Maxim

Kopf , der diesmal wieder mit einem Porttait ver¬

treten ist . Drei ausgezeichnet schöne Bilder stellt

Friedrich Feigl aus , farhiger als seine un¬

vergeßlichen Verlaine - Bilder in der vorjährigen Se¬

zessionsausstellung und ungemein reich in der male¬

rischen Gestaltung . Ludwig Püschel variiert

in seinen Landschaften den Farbenklang Gelb - Grün .

Mono Mussolini
Glicht ans Hollywood

Vor zwei Monaten hatte Mussolini dem

Hollywooder Filmreporter Nummer Eins , Miß

Louella Parson , ein Interview gewährt . „ Von

20 italienischen Filmen waren 19 Versager " er¬

klärte der Duce freimütig . Das sollte anders

werden . Lateinisches Genie zum Filmemachen

brauche amerikanische Technik .
Die Zusammenarbeit zwischen dem italieni¬

schen Hollywood und Hollywood schlechthin Lber -

trug der Duce seinem 20jährigen Sohn Vittorio

und dem Hollywooder Produzenten Roach .

Dieser ist in der Filmstadt als der Meister

der sogenannten „Dlapstick - Komödie" berühmt ,

deren Komik darin besteht , daß sich die Schauspie¬
ler gegenseitig ein Bein stellen oder Schlagobers -

FrlmqenieS .
Vittorio Mussolini traf in Amerika ein . » Er

wird sich hier ein halbes Jahr aufhalten , um das

Filmmachen zu lernen " , hieß es . Sehr erfreut

war man in Washington nicht über den Besuch

Man befürchtete unangenehme Zwischenfälle , anti -

faschistische Demonstrationen , aber auch die Pro¬

paganda Vittorio Mussolinis . Man stellte ihn

F r i tzK a u s e k malt Landschaften in bleichen
kreidigen Farben . Von Richard Fleißner «
Gablonz ist das schöne Bild „ Miene " beachtenswert ,
von Rudolf A. Watzenauer « Eger gut «
Aquarelle . Die Plastik ist durch KarlBogel und
Mary Dura s vollgültig vertteten , « wer auch
die kleinen Bronzen und Terrakotten der Stursa -
Schülerin Gabriele Waldert - Radigau
bestehen neben den Meisterleistunyen eh.

Arbeitervorfttllrmg Gastspiel Gisela Weriezitt
in . dem Völksstück „ Der goldene
K r a n z" . am Sonntag , den 12 . Dezember , um halb
8 Uhr nachmittags . Kttten täglich von 9 bis 12
und 2 bis 6 Uhr bei Optiker Deutsch . Koruna .

Die ersten Jubilämnsvorstellrrngen anläßlich des
50jährigen Best ^ens des Reuen Deutschen Theaters :
5. Jänner : „ Die Meistersinger von Nürnberg " ( Ab.
aufgeh . ) . 8. Jänner : „ Carmen " ( Adonn . aufgeh . ) .
Anmeldungen für Abonnenten für beide Vorstellun¬
gen bis 10 . Dezember . Bitte rechtzeittge Vormerkung .

Vom Deutschen Theaterverein . Am 16 . Dezem¬
ber wird eine Ausschußsitzung des Deuffchen Thea¬
tervereins stattfinden , auf deren Tagesordnung die
Neuwahl des Obmannes steht . Diese Funktion ist
durch den Rücktritt des Herrn Dr . Wolf - Zdekauer
freigeworden , als dessen Nachfolger Herr Dr . Hans
Ring Hoffer genannt wttd .

Gastspiel d « S Pilsner Theaters in Prag . Das
Mästskä divadlo v Plzni , über dessen Bretter viele
der hervorragendsten Ensemblemitglieder der Prager
tschechischen Bühne » kamen , vollendet Heuer das 35 .
Jahr seiner Tätigkeit . Der Klub der tschechischen und

deuffchen Bühnenangehörigen hat aus diesem Anlaß
das Schauspiel - Ensemble des Pilsner Stadttheaters
nach Prag eingeladen , welches am Montag , den 13 .
Dezember , im Weinberger Theater mit einer Nacht¬
vorstellung VerKomödie BrchlickyS „ D aS Liebes¬

ser i ch t " in der Regie I . SkrdlantS gastieren wird .
Die Vorstellung findet unter dem Protektorate des

Ministers für Schulwesen und Volkskultur , des

Bürgermeisters der Stadt Pilsen Ludkk Pik und
des Pilsner StadttheaterS statt . Hebet die kulturel¬
len Beziehungen zwischen Prag und Pilsen referiert
der Intendant " des Pilsner Theaters , Bürgermeifter -
stellvertteter Dr. ' Sip . Frau Eva Brchlickä . die
Tochter des Dichters , spricht über ihren Vater .

WeihnachtSabvnnement 1937/38 . Zahlreichen
Anregungen folgend gibt das Deutsche Theater zu
Weihnachten Scheckhefte heraus , die 30 Bons ent¬

halten und eine Ermäßigung zwischen 15 und 20

Prozent gewähren . Di « Bons gelten zu allen Vor¬

stellungen ohne Ausnahme ; auch die Kleine Bühne
ist durch sechs Anweisungen «ing «schloffen . Ausgabe
ab 14 . Dezember , Voranmettungen werden schon

entgegengenommen .

Spirlplan des Deutschen Theaters . Freitag 8 : Di «

Weber , D. — SämStag halb 8: Kleines Glück mtt

der Wieden , C 2 Sonntag halb 3: Der G o l -

deneKranz . GastspielWerbe -
zirk , Arbeitervorstellung , halb 8 :

Frauen in New Fork . A 1.

Spittplan der Kleine « Bäht ««. Freitag halb 8:

George und Margaret , Theatergemeinde des Kul -
turveroanveS ünd freier Verkauf . — SäMtäg
halb 8 : Kabale und Kirbe , neuinszeniert . — Sonn¬

tag 3 Uhr : Glück , 8 : George und Margaret .

üus der Dtktei

Alle Parteigenossen werden aufgefordert , die

große , heute abends stattfindende öffentliche Ver¬

sammlung der sozialistischen Jugend zu besuchen ,

in der Abgeordneter Franz Kügler sprechen

wird .

darum von der ersten Minute an unter Polizei¬
bewachung . In Hollywood wurde die Garde auf

drei Mann reduziert , die Vittorio Mussolini aller¬

dings nicht eine Sekunde lang aus den Augen lie¬

ßen . Der Sohn des Duce beklagte sich bitter .

Wörtlich erklätte er den Autoritäten : „ Bin ich ein

Verbrecher , daß man mich unter Bewachung

stellt ?" Hal Roach ersparte der Hollywooder Poli¬

zei die Mühe einer Antwort . „ Dies ist unsere

Art , Ihnen eine Ehrengarde zu geben " , erklärte

er . Vittorio schien befriedigt .

Ter Zufall wollt « , daß sein 21jäbriger Ge¬

burtstag auf den dritten Tag feines Aufenthaltes
in Hollywood fiel . Hal Roach versendete an die

300 Ersten Einladungen zu einer gewaltigen Ge¬

burtstagsfeier , wie sie nicht einmal Hollywood ge¬

sehen hatte . Etwas Peinliches geschah : Absage

auf Absage ttaf ein . Hal Roach war verzweifelt .

Er telephonierte das Büro für die Placierung von

Extras an und bestellte 250 Statisten , die den

Platz der ausgebliebenen Berühmtheiten einneh¬

men mußten . Das Geburtslagsfest fand statt ,

aber mit der einzigen Ausnahme Dolores del RwS

wohnte ihr kein namhafter Filmstar , Produzent ,

Autor oder Regisseur bei .

In Hollywood wurde die Feindseligkeit gegen
Protestder -

Die Produzenten such¬

ten nach Ausflüchten , wenn sie ersucht wurden ,

Mussolini ihre Ateliers zu zeigen . Die „ Screeri

Actors Guild " , der Verband der Hollywooder

Schauspieler , veröffentlichte ein Inserat in Holly¬

wooder Blättern , worin er aus Anlaß der An¬

wesenheit Mussolinis zu Geldspenden für fpani «

sche Kinder aufforderte . Auszüge aus Vittorio

Mussolinis Buch wurden veröffenllicht , wo er sich

darüber beklagt , daß brennende abessinische Hüt¬

ten sich nicht so effektvoll in Wirklichkett ausneh¬

men , als brennende Hütten in amerikanischen

Filmen , und worin der Krieg für den nobelsten

Spott des Mannes erklärt wird .

„ Was fordert die Jugend

von der Demokratie T*

Oefsentliche Versammlung mtt Genossen

Abg . Kügler als Redner im großen
Saal des Handwettervereins , Prag II ,

Ve Smeäach 22 , heute , Freitag ,
10 . Dezember . Beginn halb 8 Uhr . An¬

schließend freie Diskussion . — Genossen
und Genossinnen , kommt vollzählig zu

dieser wichttgen Veranstaltung der

SOZIALISTISCHEN JUGEND

KREIS PRAGI

Vorträgs
Der Vortrag Schweitzer , der für heute abends

geplant war , wurde mit Rücksicht auf die öffent¬

liche Versammlung mit Abg . Kügler abge¬

sagt .

Der

Urania - Kino „ Gordian der Tyrann " mtt Weiß

Ferdi , Eichheim , Paul Richter ! Millardo in seinem

Verwandlungsakt ! Normale Preise ! 6. % 9 Uhr .

§p»rt -8piek Xorgerpfkege
Krise im Wiener Fußball . Dem österreichischen

Spott und insbesondere dem Wiener Futzballfport
geht es unter der vaterländischen Führung nicht be¬
sonders gut . Verschiedene Fehlschläge im internaffo «
nalen Verkehr sowie der Rückgang im Können und
das vermindette Interesse der Zuschauer brachten die

einzelnen Spitzenklubs in finanzielle Bedrängnis .
Für einige sollte der Mittopacup eine Art Sanierung
bedeuten , aber statt dessen wirkt « er sich sehr ver¬
hängnisvoll aus . Der Enttäuschung über die Mitz -
ettolg « folgte auch noch ein moralischer und finan¬
zieller Rückschlag . Admira ist in der Meisterschaft
ins Hintertteffen geraten und Austria kommt nun
gleichfalls ins Wanken . Das Prestige des Wiener
Fußballspotts ist im Sinken begriffen . Auslands¬
spiele werden rar und da für den Winttr zugkräftige
Spiele fehlen und daher ergiebige Einnahmen nicht
zu erwatten find , kommen die Klubs Wetter in

Schwierigkeiten . Die Krise wird also andauernd
werden und das Niveau des Wiener Fußballs einem
weiteren Tiefpunkt zustreben . . .

! I ■ I "7 III I —

Urania - Kino , Klimentskä 4.
Fernsprecher 8I0N .

„ Gordian , der Tyrann “

Verlanget überall

Volkszünder
Die schlimmste Brüskierung erfuhr Musso¬

lini durch Joan Crawford . Im Augenblick, da

Mussolini das Atelier betrat , verließ sie ihre Ar¬

beit und erklärte , nicht eher zurückzukehren , als

I bis Mussolini daS Atelier wieder verlassen hacke.
Da jede Atelierminute 10 . 000 Dollar kostet ,
wurde Vittorio ersucht , sich ein anderes Atelier

zur Besichtigung auszusuchen .
Nach diesem Zwischenfall packte Mussolini

seine Koffer . Sein zunächst auf sechs Monate

berechneter , dann auf 14 Tage reduzierter „ Stu -
dienaufenthall " fand nach sechs Tagen ein Ende .

Es platzte noch eine andere Bombe . Ein

Dr . Senise klagte Hal Roach an . Denn auch chn
hatte der Duce „ exklusiv " mit der Organisierung
einer amerikanisch - italienischen Produktion be¬

traut , und zwar schon sechs Monate früher . Die

Beweise waren so schlagend , daß sich Roach gar

nicht erst auf den Prozeß einließ , sondern mit¬

teilte , daß er sich von dem römischen Hollywood
zurückziehe und den empfindlichen finanziellen
Verlust ; den ihm seine Gutgläubigkeit eingebracbt
hatte , als Lehrgeld draufzahlen wolle . Nach Aus¬

sage Hal Roach standen rund — Millionen Dollar
auf dem Spiel .

Vittorio Mussolini flog nach Washington-
Er kündigte an , daß er den Präsidenten Roose¬
velt sprechen wolle . DaS Staatsdepartement aber
teilte mit , daß ein solcher Besuch nicht vorgesehen
sei . Daraufhin fphr . Mussolini nach New Dork.
Da erklärte . er , ex sei gar , nicht aus Hollywood
geflohen , er . hätte lediglich ausstudiett und übri¬
gens sei er fxühpr abgefahren , um sich das New «
Dotter Nachfleb. n. gründlicher ansehen zu können .
So ist der Txaupr davon , daß sich Rom und Hollys
Wood die Harch zy einträchtiger Zusammenarbeit
reichen , in Nichts zerschmolzen . In Hollywood
war man gegen die Eintracht . Joan Crawford
wird aber gls . zweite Joan of Arc , Hollywoods
Jungfrau ypn Orleans , gefeiert .

Henry Jordan .
( Copyright bh „Sozialdemokrat " und Ärtetia-Preß-)

torten ins Gefickt Wersen .
Roms Hollywood schreckte vor der Perspek¬

tive nicht zurück , daß an den Gestaden des Tiber

ähnliche Filmmeisterwette entstehen könnten Des

Produzenten Roach Selbstbewusstsein aber schwoll .
„ Sechs große Filmopern werde ich in Rom Her¬

stellen : Traviata , Rigoletto , Troubadour usw . "

ließ er von allen Lauffprechern der amerikanischen

Reklame verkündigen Aber auf die Ankündi¬

gung , daß er die gesamten Opernnovitäten ver¬

filmen werde , ließ er den Zusatz folgen : „ Vor !

diesen Opern kommt aber eine Opernparodie mit

Laurel und Hardy dran " Also nochmals „ Slap -

stick Komödie " , diesmal unter dem Himmel der i

ewigen Stadt zur Regenerierung des lateinischen

! Vittorio Mussolini täglich größer ,

sammlungen fanden statt . '
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